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Die CDeinrebe m St®allen.
23on ©u|t. DEüefif.

Stfon früh fpietfe bie ZDeinrebe im £eben ber ©t. ©aller eine nitff
unbebeufenbe [Rotte. Sad ©attudEIofter befaß brausen im Dvheinfal

feine „2Bingerf", bie lfm roetterfefte, gäbe DEcbteufe bearbeiteten unb

pflegten, ©o finb in einem iBergeiifnid über bie (SinEünffe bed Stofterd
Dom 3afre 1244 u. a- nmf) 2Beinberge gu 23algacf genannt. Dirigerbeul

tracffefen aucf ©fabfbürger immer mefr in ben 23efifj Don rfeintatifcf eil

[Rebbergen gu gelangen. Ser Dtf eirifater 2Bein gait offenbar ftf an ba=

mais als ein guter Xropfen. 23id in bie jüngfte fjeif befaß unfere 23ürger=

gemeinbe braußen im Sobet bei 23ernetS moftgepftegfe 2Beinberge in ben

tieften i'agen. ©d iDar immer eine befonbere ifrcube, wenn ber 21uffefer,
ein urcfiger, alter DEebmann, unb feine tatEräftige grau gut" Jperbftgeit
bie ©f. ©alter .Sperren gu ©aft fatten unb im alten „.Sperrenfaud" be„

mitten burffen. Sabei mürbe mancf feiner Xropfen aus bem tiefen, ge=

mölbfen Seiler feraufgefotf unb geEoftef.

Sie greube an ber 2ï3einrebe, ihrer gntiff unb ihrem ©etränE, fat
bie ©fabf--©f. ©aller gut Dtnpftangung in ifrer näcfften DEäfe Dertocff.
21 n ben aifen, bürgeriirfen ©ommerfäufcrn ranEfen nitff feiten DEeb=

fpaiiere empor. 3° f°9al' 2Beinbergan(agen beftanben (nacf @. getber
in feiner JpeimatEunbe ber ©fabf ©f. ©aiien) bis in ben 2Infang ber

reg 3af rfunberfd, g. 23. am fog. ©pifaterberg, jefjf 23iumenberg beim alten

SiefmarEf. ©eibfteerftänblicf Eanri ed fid) nur um gang früfreifenbe
©orten gefanbeif faben.

Xieute Eaun ber aufmerEfame 23eobacffer bei einem ©ang burcf unfere
©fabf, befonbere in ben neueren ©arfenquarfiereu, ba unb bort Eieinere
ober größere ZBeinrebenfrüefer fefen, unb mancfed DEEifgtieb best ©arfem
obftbari: 'Sereines ©f. ©alten ift ftoig auf feine 2Beinrebe am Jpaud, bie

ifm jebed 3a^lV trDi bed übten [Rufed bed ©f. ©alter Stimad, reife
Xrauben liefert.

ITtacffotgenb fei bafet über Pftangung unb Pflege ber 2Beinrebe in
unferer ©fabf näfer bericffef.

3ebermann roeiß, baß bie 2Beinrebe fefr fiel 2Bärme benötigt, menn
fie frof unb gefunb matffen unb ifre grücffe genügenb audreifen fott.
3n ben menigften 3afren Eönnfe fie bied, bei und in ben ©arten freu
ftefenb gepftangf, gur fjufriebenf eif erreicfen, fetbft menn ed fogar eine

früfreifenbe ©orte märe. 2Bie bei ben Obftbäumen, fängt atuf fier gum
größeren Xeit ber ©rfotg t)Dn ber ©f an b 0 r f ; u n b ©orfenmafl ab.

Sen märmffen ptaß in unferem Ipaudgarfen bietet bie ©üblrianb bed

.Spaufed ober bie Dotlbefonnte ©arfenmauer. Sortfin geförf formt bei und
ber 2Beinftoä. Sabei ift ed Don großem [Rufen, menn er Don oben fer
gegen ftarEe DEieberfcf läge gefcfüfj f ift. Sie Jöeinrebe liebt ben Ptaf unter
'Sorbäcf ern unb 23atEonen, fofern bie 2Banb fori) genug unb bem ©onnem
ftfein unbefinberf gugangticf ift

güt unfere Etimatifcfen Serfältniffe ift bie ridftige ©orfenmaft
fefr micffig. 2Boft bie ätfefte unb beEannfefte grüfforfe unferer ©egenb
i|t ber grüf e, btaue 23urgunber, off atuf) 21eugftter genannt. 2Bie
ber [elfte [Rame oerräf, mirb biefe ©orte in SBeinberggegenben fcfon im
2luguft reif. 23ei und bringt fie ed an oben befcfriebenen ©fanborfen,
fogar in märmearmen 3afcen bid DEEiffe ober ©nbe September gu reifen,
fußen gtücffen. Sie grucff felbft ift, äfntiif) bed ©päfburgunberd, her

meiftEuIfioierfen XBeinrebe im Difeinfal, Don gebrungener, balliger gorm.
Sie gur Xraube bicftgefcf[offenen 23eeren finb nicff fefr groß, aber Don

angenehmem, Eräffigem îtroma. DQÏif biefer tefjferen ©igenfifaft i)t fie

mancfer fremben Xraube überlegen.

gaft gur gteicfen 3eit, efma atff Xage fpäfer, reift ber grüfeDEEae
linger, eine meiße ©orte, ©eine Xrauben finb in ber [Reget größer atd

biejenigen bed grüfburgunberd unb [otEerer gebaut; bie 23eeren liegen

atfo efmad meifer audeinanbcr. grüber DEEatinger eignet fitf atd .tjaud=

fpatierrebe für unfere ©egenb ebenfatld Dorgüglitf, mofür ifre giemlicf
jtarEe 23erbreifung in unferer ©fabf fpricff. ©in großed, alfed Spalier
biefer 2Beinforte ftanb an ©fette ber fjentrafgarage beim ©rabenfdfub
fand in ber bamatigen .Spanbetdgärfnerei. Son biefer DIEufferrebe fdfeinen
©fecEtinge titib 2tbteger in Derfdjiebene ©ärfen gelangt gu fein, grüfer
DEEatinger roäcfft aucf gut, ift aber für pitgticfe SranEfeifen efmad emp=

finbtiif er atd ber grüfe, btaue 23urgunber. 3mmel"f'n wirft er bei ricffigem
©fanborf unb forgfättiger Pflege pradffDotte ©rfräge ab. (gig. 1 u. gig. ia).

Sor einigen 3a[)l'en ift ber ©artenobftbau - Serein ©f. ©alten burdf
fein ©frenmifgtieb, jperrn Lltricf Siebter, Obff= unb ©arfenbautefret bed

Sanfond ©ratibünben, auf bie S ö ni g Ii rife DltagbalenenfrauBe, eine

meiße ©orte, aufmerEfam gemacff morben, meit ed im 23ünbnerlanb

©patierreben biefer ©orte an fonnigen -Spaudmänben bid auf eine Sjöfe
Don 1G00 DIEefcr ü. D2E. gibt, bie gut gebeifen unb Dottftäubig reife
Xrauben ferDorbriugen. .tpierburcf aufgemuntert, mürbe Dor nier 3hafren

atd 23erfurf auf DEofmonfen in offener, ben 2Binben audgefeßfer ßage,

jeboif an eine Dollbefonnfe ©übmanb, eine [Rebe biefer ©orte gepftangf.
(gig. 2.) ©d ift eine Ser ebtung auf ameriEanifrfjer Llnfertage. 2Bie aud
bem 23itbe erfirfiftiri), fat fid) bie Diebe gut entmicEelf unb trägt munberf
bare Xrauben. Siefed 3aÜr f'nb 45 ©fücE, moDon eingetne 3/i Pfunb
miegen. ©efamtertrag im Dierfcu 3af>t: 20—25 Pfunb. Sie Sönigtirfje
MEagbatenenfraube reift aber fpäfer atd bie beiben Dörfer genannten 2I3ein=

forfen. ©ie ift efer mittetfrüf. 2lbet bidfer finb bie Xrauben an ber be-.

ftfriebenen 23erfudfdrebe jebed 3a!>1' ^iö fpäteftend im DEfober reif gemorben.
2ltd Pftangmaferiat Dermenbef man ißerebtungen auf ameriEanifdfer

Llnfertage, ©fecEtinge, ober 21bteger. ©rftere matffen fefr ffarE. 21 He brei

Dermögen bei ricfifiger Pflangung unb Pflege fefr ftföne ©rfräge abgu=

iDerfen. DTtif 21meriEaner=UnferIage unb =2Ibtegern erreitff mau atlerbingd
fifnetter ein großed ©palier, ©runbbebingung ift außer bem förmigen,
gefrfiüßfen ©fanborf ein nafrfaffer, gut gelocEerfer 23oben.
3e mefr man in biefer 23egiefung fuf, um fo beffer. [Ramenftitf recff
meif Don ber gu bepflangenben 2Banb meg muß ber 23oben burtfgears
beifef merben, ra. 60 cm tief, efma 1 m breif unb 1,2 bid 1,5 m in ber

ßänge, 3ft aufgefüHfec 23oben, bann täßf er bie 223urge[n um fo

teirfj fer einbringen. (3LI fam tri en feüu n g : ^itunud, £efm, Xorfmutt, SatE.

21udf mirEticf alfer, guter Sompoft Eann Dermenbef merben. 2ttd 23or=

rafdbünger gräbt man Sufmift, Snocfenftfrof, .ifufabfifuiffe, Xfomad=
mef t ic. ein. 23ei 2Begcn barf man natf biefer tOorEefrung rufig mieber ein

©feinbeff mit Sied= ober ptaffemoeg auflegen. 2tber bad ift mitffig: Sie
Diebe muß barunter eine DîeferDe an guter ©rbe unb ERäfrftoffen ß'nben.

21n ber 2Banb bringt man ein ©pa ti erg erü|t Don Sräffen ober £äff=

ifen an. DEEan acffe babei auf genügenben 2lbftanb Don ber 2Banb. ©r
fott nicff meniger aid 10 cm befragen, bamif finfer ben DEanEeit unb

gïg. 1. grüfer DEEatinger. gig. ia. grüfer DEEatinger. gig. 2. Sönigtitfe DEEagbatenenfraube.
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Fig. i. Früher Malinger. Fig. is. Früher Malinger. Fig. 2. Königliche Magdaleuenkranbe.

meistkultiviertcn Weinrebe im Rheinkal, von gedrungener, balliger Form.
Die zur Traube dichkgeschlosfenen Beeren sind nicht sehr groß, aber von
angenebmem, kräftigem 2lroma. Nut dieser letzteren Eigenschaft ijt sie

mancher srcmden Traube überlegen.

Fast zur gleichen Zeit, etwa acht Tage später, reift der Frühe
Malinger, eine weiße Sorte. Seine Trauben sind in der Regel größer als

diejenigen des Frühburguuders und lockerer gebaut; die Beeren liegen

also etwas weiter auseinander. Früber Malinger eignet sich als HauS-
fpalierrebe für unsere Gegend ebenfalls vorzüglich, wofür ihre ziemlich
jtarke Verbreitung in unserer Stadt spricht. Ein großes, altes Spalier
dieser Weinsorte stand an Stelle der Zentralgarage beim Grabenschul-
haus in der damaligen Handelsgärtnerei. Von dieser Mukterrebe scheinen

Stecklinge und Ableger in verschiedene Gärten gelangt zu sein. Früher
(Malinger wächst auch gut, ist aber für pilzliche Krankheiten etwas
empfindlicher als der Frühe, blaue Burgunder. Immerhin wirst er bei richtigem
Standort und sorgfältiger Pflege prachtvolle Erträge ab. (Fig. I u. Fig. I â).

Vor einigen Jahren ist der Garkenobjtbau-Verein St. Gallen durch
sein Ehrenmitglied, Herrn Ulrich Kiebler, Obst- und Gartenbaulehrer des

Kantons Granbünden, ans die Königliche M a g d a len e n t r a u b e, eine

weiße Sorte, aufmerksam gemacht worden, weil es im Bündnerland
Spalierreben dieser Sorte an sonnigen Hauswänden bis ans eine Höhe
von ilioa Meter ü. (M. gibt, die gut gedeihen und vollständig reife
Trauben hervorbringen. Hierdurch aufgemuntert, wurde vor vier (Fahren
als Versuch auf Rotmonten in offener, den Winden ausgesetzter Lage,

jedoch an eine vollbesounte Südwand, eine Rebe dieser Sorte gepflanzt.
(Fig. 2.) Es ist eine Veredlung auf amerikanischer Unterlage. Wie ans
dem Bilde ersichtlich, hat sich die Rebe gut entwickelt und trägt wunderbare

Trauben. Dieses Jahr sind es P5 Stück, wovon einzelne Hr Pfund
wiegen. Gesamtertrag im vierten (Fahr 20—2Z Pfund. Die Königliche
Magdalenentraube reift aber später als die beiden vorher genannten Weinsorten.

Sie ist eher mittelfrüh. Aber bisher sind die Trauben an der

beschriebenen Versuchsrebe jedes Jahr bis spätestens im Oktober reif geworden.

Als Pflanzmaterial verwendet man Veredlungen auf amerikanischer
Unterlage, Stecklinge, oder Ableger. Erstere wachsen sehr stark. Alle drei

vermögen bei richtiger Pflanzung und Pflege sehr schöne Erträge
abzuwerfen. Mit Amerikaner-Unterlage und -Ablegern erreicht man allerdings
schneller ein großes Spalier. Grundbedingung ist außer dem sonnigen,

geschützten Standort ein nahrhafter, gut gelockerter Boden.
Je mehr man in dieser Beziehung tut, um so besser. Namentlich recht
weit von der zu bepflanzenden Wand weg muß der Boden durchgearbeitet

werden, ra. 60 cm tief, etwa 1 in. breit und 1,2 bis ich in in der

Länge. Ist es aufgefüllter Boden, dann läßt er die Wurzeln um so

leichter eindringen. Zusammensetzung; Humus, Lehm, Torfmull, Kalk.
Auch wirklich alker, guter Kompost kann verwendet werden. Als Vor-
ratsdünger gräbt man Kuhmist, Knochenschrot, Hufabschnitke, Thomasmehl

-r. ein. Bei Wegen darf man nach dieser Vorkehrung ruhig wieder ein

Steinbett mit KieS- oder Plattenweg auflegen. Aber das ist wichtig; Die
Rebe muß darunter eine Reserve an guter Erde und Nährstoffen finden.

An der Wand bringt man ein Spa li erg erüjt von Drähten oder Läkt-
chen an. (Man achte dabei ans genügenden Abstand von der Wand. Er
soll nicht weniger als 10 ein betragen, damit hinker den Ranken und

Die HDemrelJS in E^en.
Von Tujt. Nücjch.

früh spielte die Weinrebe im Leben der St. Galler eine nicht
unbedeutende Rolle. Das Galluskloster besaß draußen im Rheintal

seine „Wingerk", die ihm wetterfeste, zäbc Rebleute bearbeiteten und

pflegten. So sind in einem Verzeichnis über die Einkünfte des Klosters
vom Jahre 12FF n. a. auch Weinberge zu Balgach genannt. Außerdem
trachteten auch Stadtbürger immer mehr in den Bcjitz von rheintalijchen
Rebbergen zu gelangen. Der Rheinkaler Wein galt offenbar schon
damals als ein guter Tropfen. Bis in die jüngste Zeit besaß unsere

Bürgergemeinde draußen im Kobel bei Berneck wohlgepflegte Weinberge in den

besten Lagen. Es war immer eine besondere Frcnde, wenn der Aufseher,
ein urchiger, alker Rebmann, und seine tatkräftige Frau zur Herbjtzeit
die St. Galler Herren zu Gast hatten und im alten „Herrenhaus"
bewirten durften. Dabei wurde manch feiner Tropfen aus dem tiefen,
gewölbten Keller beraufgehvlt und gekostet.

Die Freude an der Weinrebe, ihrer Frucht und ihrem Getränk, hak
die Skadt-Sk. Galler zur Anpflanzung in ihrer nächsten Nähe verlockt.
An den alten, bürgerlichen Sommerhäusern rankten nicht selten
Rebspaliere empor. Ha sogar Weinberganlagen bestanden (nach G. Felder

j in seiner Heimatkunde der Stadt St. Gallen) bis in den Anfang des
l kg. (Fahrhunderks, z. B. am sog. Spitalerberg, jetzt Blumenbcrg beim alten
Í Viehmarkt. Selbstverständlich kann es sich nur um ganz frühreisendc

Sorten gehandelt haben.

Heute kann der aufmerksame Beobachter bei einem Gang durch unsere
Stadt, bcjonderS in den neueren Gartcnguartieren, da und dort kleinere

j oder größere Weinrebentrüeter setzen, und manches (Mitglied des Garten-
l obstbau-Vereins St. Gallen ist stolz aus seine Weinrebe am Haus, die

ihm jedes (Fahr, trotz des üblen Rufes des St. Galler Klimas, reife
> Trauben liefert.

Nachfolgend sei daher über Pflanzung und Pflege der Weinrebe in
j unserer Stadt näher berichtet.

(Federmann weiß, daß die Weinrebe sehr viel Wärine benötigt, wenn
sie sroh und gesund wachsen und ihre Früchte genügend ausreifen soll,

j (Fn den wenigsten (Fahren könnte sie dies, bei uns in den Gärten frei¬
stehend gepflanzt, zur Zufriedenheit erreichen, selbst wenn es sogar eine

î frühreisende Sorte wäre. Wie bei den Obstbäumen, hängt auch hier zum
größeren Teil der Erfolg von der Standort- lind S orten Wahl ab.

Den wärmsten Platz in unserem HauSgarken bietet die Südwand des

Hauses oder die oollbesonnke Gartenmauer. Dorthin gehört somit bei uns
der Weinstock. Dabei ist eS von großem Nutzen, wenn er von oben her
gegen starke Niederschläge geschützt ist. Die Weinrebe liebt den Platz unker
Vordächern und Balkönen, sofern die Wand hoch genug und dem Sonnenschein

unbehindert zugänglich ist.

Für unsere klimatischen Verhältnisse ist die richtige S orten Wahl
sehr wichtig. Wohl die älteste und bekannteste Frühsorte unserer Gegend

ijt der Frühe, blaue Burgunder, ost auch Aeugstler genannt. Wie
der letzte Name verrät, wird diese Sorte in Weinberggegenden schon im
August reis. Bei uns bringt sie es an oben beschriebenen Standorten,
sogar in wärmearmen Jahren bis Mitte oder Ende September zu reifen,
füßen Früchten. Die Frucht selbst ist, ähnlich des Spätburgunders, der

tvl



33Iäffccn £uff girFuIieren unb bad Fnißfßprg fiß ungeßinberf audbeßnen
Fann. Sie Form bed (Rebfpalierd rißfef fiß naß) bee gu beFIeibenben

Flöße. 223ir Fönnen ed aid freie §ärf)eL'= ober aid regelmäßige ©ßnurs
baumform gießen. ©eßr leißf läßt fid) ein 223einfpalier auß) mit wags
reßfen unb aufwärtdftrebenben ßeüäften um SreugftöcFe unb SalFone

ßerum aufbauen. 2Iber immer ift bafür gu forgen, baß bie eingelnen Jpaupt=
triebe, bie ßeifäfte, nißf gu eng gu liegen Fommen, um ßuff unb ©Dnnen-

fßein ßinreißenb 3n9an9 Su Derfßaffen. 3e meßr Sefonnung, um fo

beffere unb fißere (Reife, um fo beffere ©efunbßeit bed (Rebfpalierd.
S)>at man unten an ber 223anb, toeil bie §en|terläben gu naß beifammen,

für bad §rutf)ff)o[g feinen (Raum, fo gießt man bie 223einrebe gu einem

Jpoßftamm auf, inbem man bid auf bie beftimmfe fpöße Feine Seitens
triebe bulbef. ©o erßälf man einen Faßten Stamm, ben man fogar auß
ßinfer Fer,fIerIäben emportoacßfen lajfen Fann. ©r|t barüber beginnt in
biefem fgall bie Formierung bed Xrüeferd.

2IId 3eifpunFf bed Ifflangend Fanti man ben ©päfßerbft ober ben

jeitigen grüßling »äßlen. 3ft nlatI genötigt, bie 'fflangung bid ind Fl'üß=

jaßr gu Derfßieben, fo fßtage man bie jungen (Reben an einer nicßf gu
naffen ©telle bed ©artend fo ein, baß fie bid an bie äußerffen Äiwfpen
DoIIftänbig mit ©rbe gugebecEf finb. Um gegen große ffältefßäben Dor=

gubeugen, bebeif man guleßf nocß ailed mit einem jpäuflein frocîenem

©orfmull ober einigen ©annenäffen. 3m •0er6ft gepflangfe ober einge=

fßlagene (Reben werben erft im grüßling gefcßnitten.
223ie Wirb gepflangt? (Ttaßbem alle töorfeßrungen getroffen finb,

fo Fann man bie fflangung Dorneßmen. Sabei ßaf man gwifcßen Der=

ebelfen (Reben, fog. ©ferFIingen unb 21blegern gu unterfßeiben. 3n dien
Fällen aßfe man ffetd auf ein fcßnelled unb forgfältiged ffïangen, bamif
bie 223urgeln nidßf gu lange an ber freien ßuff liegen, ©ie Fönnfen [eicßf aud=

trocfnen, unb ein luftiged 223aßfen ber Tßeinrebe wäre Faum meßr möglitß.
Sei Derebelfen 223 ein ftôcE e n, beren Unterlage (223urgel mit 223urge[-

ßald) amerifanifcße (Reben finb, um ber (Reblaudgefaßr ßauptfäcßlicß in
223einbergen beffer entgegentreten gu Fönnen unb um einen ffärFeren ©rieb
ßeroorgurufen, acßfe man gut auf bie 23ereb[ungdftelle. Siefe barf, wie
ber 23erebIungdFnofen ber Dbffbäume, nicßf gu tief liegen, um ein 2Iud=

fcßalten ber Unterlage burcß ©ßmaroßerwurgeln gu oerßinbern. ©ie foil
aber aucß wegen roßtgefaf)r nicßf gu ßocß ffeßen, fonbern bireFf über

Sobenoberfläße ficßfbar fein. Sin ©inbeffen mit ©orfmull ben QBinfer
über ift feßr angurafen.

21 bieg er unb be würge If e ©fecEIinge legt man flatß in eine etwa
4o cm tiefe ©cube, unb gwar nicßf längd, fonbern im recßfen 223inFeI gur
Dlîauer. 3e länger ber 2tblegcr ift, um fo meßr 223urgeln Fönnen ficß an
ben oerfcßiebenen Änofen, bie bei ben „2tugen" finb, bilben. (Rur gwei bid
brei Änofpen läßt man nocß an ber 223anb über ben ©rbranb ßerDorfßauen.

Unten in bie ©rtibe gibt man efwad guten, alten Stußmift, worauf
nocß eine ©cßidßf feiner ©rbe gu fiegen Fommf. Sann legt man bie (Rebe

barauf unb becEf fie mit berfelben ©rbmtfßung gu. (Um bie ÜBurgeln
Diel ©orfmullgufaß Sarauf Fommf nocßmald ©Rift unb guleßf ©rbe,
bid bad (fflangloß DoIIftänbig feft gefüllt ift, 223icßfig ift bad 2tngießen
einet frifcßgepflangten (Rebe mit geftanbenem 223affer.

3ntereffant geftalfef ficß bie (pflangung ber 223einrebe, wenn bie ißaud=
rabatte fcßmal ift unb baoor ein 21fpßalfweg ober Sefonguß liegt. 3n
folcßem Felle feßt man bie (Rebe außerßalb bed fiartbelaged in eine offene
©emüferabaffe unb läßt fie fo lange an einer ©fange aufreeßtwaeßfen,
bid fie lang genug ift, um beim (Rieberlegen an bie 223anb ßingureießen.
Sanacß ßößlf man unter bem. Sefonguß and, gießt ben langen ißaupfs
trieb unten burcß, ftopff bad ßocß mit gufagenbem ©rbmaferial aud, unb
bie 223einrebe wirb luftig an ber 2I3anb weiterwaeßfen.

Seim 2Iufbau ber Focm 'ft &er ©ßniff Don grunblegenber Sebeti=

fung. 3m allgemeinen Wirb gu lang gefcßnitten, b. ß. ed bleibt gu Diel

ißolg fteßen. Ser 223eingücßfer muß wiffen, baß bie ©rauben nur am
einjäßrigen ftolg erfeßeinen, alfo an fdeßem, bad leßfed 3af>l: gewaeßfen
ift. 3e Fräffiger biefeö ift, um fo reießließer wirb ber Frußüanfat3 auds

falten. ©farFed ©wlg erreitßen wir burcß entfpreeßenben Furgen (Rücffßniff
fowie burcß gute Süngung. 2t(d geif gum ©cßniff paßt bei und in
©f. ©allen am beften bad geifige Ftüßjaßr, beDor bie (Rebe treibt. 223irb

gu fpät gefcßnitten, fo „weint" bie (Rebe gu ftarF unb fie Derlierf Diel

Staff. 2Bicßfig ift ed aucß, nicßf gu naße über einer Änofpe gu feßneiben,
bamif biefe nicßf audrinnf. 3mmei' taffe man barüber nocß einen Rapfen
fteßen. Sei ber 223einrebe ift biefer Don (Rußen, bei ben Dbftbäumen
aber fcßäblicß.

©ine neugepflangte (Rebe feßneibet man auf etwa brei „2lugen" gurücE,
bie man alle audfreiben läßt. Sen Fräffigften ©rieb binbef man auf,
wäßrenb bie übrigen grünen fjtueige auf 30 cm eingeFürgt werben. 3m
gweifen 3aÜr mu0 man fE"1' ben ßeifs ober tßaupffrieb wieber ftarF gu=

rücSfcßneiben. Sfwa 6—7 ffnofpen finb genug für bie ßeifaftoerlängerung.

Saburcß erreitßen wir einen Fräffigen 2tudfrieb bed Seitens ober Frucßf=
ßolged. 2(n biefem erfeßeinen bie ©rauben, im 2lnfangdftabium ©efßetne
genannt. 233icßfig ift aucß bie ©rünbeßanblung, bad (Pinrieren unb 2lud=

breeßen ber 223einrebe. 2tn ben Fraufigen Fuußfgweigen mit ©efeßeinen
läßt man über bem oberften ©räubßen nur nocß 1—2 Staffer ffeßen.
DITan Fneiff ßier ab, fo balb biefe ßänge erreießf i|f, um Diel .Viraft ber

(Rebe, ben Xrauben unb bem ©rfaßßolg gugtcßalfen. Qrud^fgnocige oßne
Xrauben Fürgf man ebenfaltd ein, bamif bie unferften „2Iugen" ficß gut
enfwicFeln. ©inb gu Diele (Triebe ba, fo werben foleße gang entfernt (aud=

gebroeßen), ebènfo aucß bie in ben Slattacßfeln j'itß einffellenben ©cßöß=

eßen. Sie gange ©rünbeßanblung läuft barauf ßinaud, immer bafür gu

fürgen, baß im folgenben Fc"!)''n9 îrâftiged -Ç>oIg an rießfiger ©teile
getrieben wirb, ©d follte rninbeftend bleiftiftbidE fein.

3m gweifen 3d!)1-' na<fy ^er (Pflangung ßaben wir auß bad Frucßf
ßolg gu fßneiben. Sied geftalfef fid) ßöcßft einfaß. 3Taß meinen ©r=

faßrungen paßt für ©f. ©allen nur ein gang Furger ©ßniff. ©ßneiben
wir lang, fo laben wir ber (Rebe Diel auf. ©ie wirb im erften 3aÜr banaß
WDßl Diele ©rauben fragen. 2(ber bied fut fie: ©rffend auf So|fen ber

(Reife ber ©rauben unb gix>eifend bed guFünftigen 223tißfed. 3m folgens
ben 3aßr wirb man leiber nur noß gang fßwaßed Frucf?fIbL,IS ßnben,
wad fßleßte XragbarFeif gur F°Ige baf:- ®'ne folß Derwaßrloffe 223ein=

rebe Fann nur burß rücFfißfdlofen (RücEfßniff, feilweife bid ind gweijäßrige
.Sßolg, wieber gur Fnußfbat'Feif gebraßt werben. 2(ud biefem ©runbe Iaffe
man feßon bei ber jungen (Rebe nur 1 bid 2 „2Iugen" bed Fl'mßfßo[ged
fteßen. 3'" brüten 3a®r ßaben fiß aud gwei Srwfpen gwei ©riebe ge=

bilbef. Seim barauffolgenben ©ßniff Wirb bie Sergabelung entfernt unb
ber ßinfere 3weig auf 1 bid 2 „2Iugen" wieber eingeFürgt. ©0 erlangen
wir ffarFed Frutf>^Ç)c>Eâ 'n ^er 3Fäße bed ^»auptaffed.

Off fießt man alte 223einrebenfpaliere, bie Don DöIIiger IlnFennfnid bed

©ßniffed geugen. Sie ^»aupfäfte ßaf man Diel gu lang, manßmal auß
gar nicßf gefßniffen. Sarum finb feßr tüele Tfaßtftellen gtc feßen, unb
bad Dorßanbene Fa,[füf>DI?i 'fi äußerft feßwaß. 2Iuß gu Diele ßeifäfte
j'inb ba, bie gufolge (piaßmangeld übereinanbergebunben würben, gurn
©ßaben bed 223einftocfed, woßl aber gum DFußen bed Llngegieferd. 2Iu

folßen (Rebfpalieren ift eine Serjüngung nötig, inbem man bie übergäß=

Iigen Spaupttuebe ßeraudfßneibet unb burß ftarFen (Rücffcßniff ber übrigen
für gufed 3un9fDlS fDrgt- Jpanb in Jpanb bamif ßaf auß eine rißfige
Süngung eingufeßen. LleberaU, wo man 233einbau im großen betreibt,
Wirb Don ffeit gtc ßeif ber 2Beitiberg mit Äußmift gebüngf, um einen

gefunben, Fräffigen ßiolgfrieb gu erreißen. dlcanße Q23einfpaliere unferer
©fabf leiben in biefer Segießung bireFf ößemger unb Dermögen nur Fleine

©rauben mit Fleinen Seeren gu etgeugen. 223er bagegen feine 223einrebe

WirFIiß bringt unb pflegt, erreießf auß bei und fßöne ©tfräge. OJcan

gebe auß ©ßomadmeßl, .jpolgafße ober Äalifalg, ÄalF, Äompoft ufw.
©benfo forge man in ber Warmen, froefenen ^eit für grünblißed Ses

gießen mit geftanbenem 223affer, bem man ßongaflor beimengen Farm.

Off äußern bie ßeufe SebenFen gegen bie 223einrebenfpaliere am Spang,
inbem j'ie ein Sefprißen, bad bie 233änbe Derunftalfe, befürßten. Sagu
ift aber ßerDotgußeben, baß bad (Rebfpalier am Spang, gerabe weil ed

gefßüßf fteßt, nur Wenig ben ©ßäblingen audgefeßf ij't. Fa Efe ö

eßfed DTteßlfau (erftered befällt bie llnterfeife ber Släffer, bad gweife
bie Seeren; ed finb Fleine (pilge) treten nur feiten auf unb ein ©prißeu
mit ÄupferFalFbrüße, bie unfere 223einberge blaugrau färbt, alfo bie 223anb

befßmußf, ij't nißf nötig. 223er einige DFTale wäßrenb Fu"ß)Iing unb
©ommer feine 223anbfpalierrebe mit ©ßwefelFalFbrüße 1 °/o, weiße in biefer

©tärFemifßung ber 223anb nißf fßabet, fprißt, wirb fie gefunb etßalfen
Fönnen. Son ben tierifßen ©ßäblingen, bie bie 223einreben gerne befallen,
ift bie ©ßilblaud gu nennen, ©ie DerFrießf fißi mit Sorliebe unter bie

abgej'toßene, alte (Rinbe ber 223einrebe, um mit ißrer faugenben ©ßäbigung
eingufeßen. 311 ißrer SeFämpfung i|t ed bedßalb nötig, für glatte (Rinbe

gu forgen, inbem man bie alten (Rinbenfeßen weggießt unb bie Jpaupfäj~te

mit einer ©faßlbürj'te bearbeitet. 2tld ©prißmiffel Derwenbef man (f)ara=

OTtaag a—3°/o; welßed Feine FIet®en gi&f, alfo für 223änbe fiß befon=
berd gut eignet. Sie paffenbj'te gur ©ßilblaudDerfilgung ift bei und
im 32Färg/2tpriI, wenn aud ben unter ben ©ßilben ber abgeftanbenen
DTtufferläufe überwinterten ©fern bie 3un9f'el:i:f>en audfßlüpfen. ©olße
j'inb nid gaßlreiße, braunrote fSuntte ßauptfäßliß an Unebenßeifen unb

tÇioIgDerbicFungen j'ißfbar.
2IId Sorbeugungdmaßnaßme gegen manße ©ßäblinge ßaf fiß eben=

falld bie ©ßwefelFalFbrüße in Fongenfrierferer F01'"1 bewäßrf. ©eßr gu

empfeßlen ift ein 21 n ft r i ß bed gangen ©rüefetd mit einer i5—20°/oigen
ßöfung, ben 223infer über, wenn ©affrtiße ßerrfßf. OTcan wäßle bagu
milbed 223effer.

223er naß obigen (Ratfßlägen bie 223anbfpalierrebe pflegt unb ßegf, ber

wirb auß in ber ©fabf ©f. ©allen an ißr Diel FreuE'e erleben.
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Blättern Luft zirkulieren und das Fruchtholz sich ungehindert ausdehnen
kann. Die Form des Rebspaliers richtet sich nach der zu bekleidenden

Fläche. Wir können es als freie Fächer- oder als regelmäßige Schnur-
baumforni ziehen. Sehr leicht läßt sich ein Weinspalier auch mit
wagrechten und auswärtsstrebenden Leitästen um Kreuzstücke und Balköne

herum ausbauen. Aber immer ist dafür zu sorgen, daß die einzelnen Haupt-
triebe, die Leikäste, nicht zu eng zu liegen kommen, um Lust und Sonnenschein

hinreichend Zugang zu verschaffen, Je mehr Besonnung, um so

bessere und sichere Reife, um so bessere Gesundheit des Rebspaliers.
Hak man unken an der Wand, weil Sie Fechterläden zu nah beisammen,

für das Fruchtholz keinen Raum, so zieht man die Weinrebe zu einem

Hochstamm aus, indem man bis auf die bestimmte Höhe keine Seiken-
triebe duldet. So erhält man einen kahlen Stamm, den man sogar auch

hinker Fensterläden emporwachsen lchsen kann. Erjt darüber beginnt in
diesem Fall die Formierung des TrüeterS.

Als Zeitpunkt des PflanzenS kann man den Spätherbst oder den

zeitigen Frühling wählen. Ist man genötigt, die Pflanzung bis ins Frühjahr

zu verschieben, so schlage man die jungen Reben an einer nicht zu
nassen Stelle des Gartens so ein, daß sie bis an die äußersten Knospen
vollständig mit Erde zugedeckt sind, Um gegen große Kälteschäden
vorzubeugen, bedeckt man zuletzt noch alles mit einem Häuslein trockenein

Torfmull oder einigen Tannenästen. Im Herbst gepflanzte oder
eingeschlagene Reben werden erst im Frühling geschnitten.

Wie wird gepflanzt? Nachdem alle Vorkehrungen getroffen sind,
so kann man die Pflanzung vornehmen. Dabei hat man zwischen
veredelten Reben, sog. Stecklingen und Ablegern zu unterscheiden. In allen
Fällen achte man stets aus ein schnelles und sorgfältiges Pflanzen, damit
die Wurzeln nicht zu lange an der freien Luft liegen. Sie könnten leicht
austrocknen, und ein lustiges Wachsen der Weinrebe wäre kaum mehr möglich.

Bei veredelten Weinstöcken, deren Unterlage (Wurzel mit Wurzelhals)

amerikanische Reben sind, um der Reblausgesahr hauptsächlich in

Weinbergen besser entgegentreten zu können und um einen stärkeren Trieb
hervorzurufen, achte man gut auf die Dercdlungsstelle. Diese darf, wie
der Veredlungsknoten der Obstbäume, nicht zu tief liegen, um ein
Ausschalten der Unterlage durch Schmarotzerwurzeln zu verhindern. Sie soll
aber auch wegen Frostgefahr nicht zu hoch stehen, sondern direkt über

Bodenobersläche sichtbar sein. Ein Einbetten mit Torfmull den Winter
über ist sehr anzuraten.

Ableger und bewurzelte Stecklinge legt man stach in eine etwa
Zo era tiefe Grube, und zwar nicht längs, sondern im rechten Winkel zur
Nkauer. Je länger der Ableger ist, um so mehr Wurzeln können sich an
den verschiedenen Knoten, die bei den „Augen" sind, bilden. Nur zwei bis
drei Knospen läßt man noch an der Wand über den Erdrand hervorschauen.

Unken in die Grube gibt man etwas guten, alten Kuhmist, worauf
noch eine Schicht seiner Erde zu liegen kommt. Dann legt man die Rebe
daraus und deckt sie mit derselben Erdmischung zu. (Um die Wurzeln
viel Torsmullzusatz!) Darauf kommt nochmals Mist und zuletzt Erde,
bis das Pflanzloch vollständig fest gefüllt ist. Wichtig ist das Angießen
einer frischgepflanzten Rebe mit gestandenem Wasser.

Interessant gestaltet sich die Pflanzung der Weinrebe, wenn die Haus-
rabatke schmal ist und davor ein Asphaltweg oder Betvnguß liegt. In
solchem Falle setzt man die Rebe außerhalb des Hartbelages in eine offene
Gemüserabatte und läßt sie so lange an einer Stange aufrechtwachsen,
bis sie lang genug ist, um beim Niederlegen an die Wand hinzureichen.
Danach höhlt man unter dem Bekonguß ans, zieht den langen Haupttrieb

unten durch, stopft das Loch mit zusagendem Erdmaterial aus, und
die Weinrebe wird lustig an der Wand weiterwachsen.

Beim Ausbau der Form ist der Schnitt von grundlegender Bedeutung.

Im allgemeinen wird zu lang geschnitten, d. h. es bleibt zu viel
Holz stehen. Der Weinzüchker muß wissen, daß die Trauben nur am
einjährigen Holz erscheinen, also an solchem, das letztes Jahr gewachsen
ist. Je kräftiger dieses ist, um so reichlicher wird der Fruchtansatz
ausfallen. Starkes Holz erreichen wir durch entsprechenden kurzen Rückschnitt
sowie durch gute Düngung. Als Zeit zum Schnitt paßt bei uns in
St. Gallen am besten das zeitige Frühjahr, bevor die Rebe treibt. Wird
zu spät geschnitten, so „weint" die Rebe zu stark und sie verliert viel
Kraft. Wichtig ist es auch, nicht zu nahe über einer Knospe zu schneiden,
damit diese nicht ausrinnk. Immer lasse man darüber noch einen Zapfen
stehen. Bei der Weinrebe ist dieser von Nutzen, bei den Obstbäumen
aber schädlich.

Eine neugepslanzte Rebe schneidet man auf etwa drei „Augen" zurück,
die man alle austreiben läßt. Den kräftigsten Trieb bindet man auf,
während die übrigen grünen Zweige aus zc> vrn eingekürzt werden. Im
zweiten Jahr muß man aber den Leit- oder Haupttrieb wieder stark
zurückschneiden. Etwa 6—7 Knospen sind genug für die Leikastverlängerung.

Dadurch erreichen wir einen kräftigen Austrieb des Seiten- oder Frucht-
bolzes. An diesem erscheinen die Trauben, im Ansangsstadium Gescheine

genannt. Wichtig ist auch die Grünbehandlung, das Pinrieren und
Ausbrechen der Weinrebe. An den krautigen Fruchtzweigen mit Gescheinen

läßt man über dem obersten Träubchen nur noch i—2 Blätter stehen.

Man kneift hier ab, so bald diese Länge erreicht ijt, um viel Krast der

Rebe, den Trauben und dem Ersatzholz zuzuhalten. Fruchtzweige ohne
Trauben kürzt man ebenfalls ein, damit die untersten „Augen" sich gut
entwickeln. Sind zu viele Triebe da, so werden solche ganz entfernt
(ausgebrochen), ebenso auch die in den Blaktachseln sich einstellenden Schößchen.

Die ganze Grünbehandlung läuft daraus hinaus, immer dafür zu
sorgen, daß im folgenden Frühling kräftiges Holz an richtiger Stelle
getrieben wird. Es sollte mindestens bleististdick sein.

Im zweiten Jahr nach der Pflanzung haben wir auch das Frucht-
Holz zu schneide». Dies gestaltet sich höchst einfach. Nach meinen

Ersahrungen paßt für St. Gallen nur ein ganz kurzer Schnitt. Schneiden
wir lang, so laden wir der Rebe viel aus. Sie wird im ersten Jahr danach

wohl viele Trauben tragen. Aber dies tut sie: ErjtenS aus Kojten der

Reise der Trauben und zweitens des zukünftigen Wuchses. Im folgenden

Jahr wird man leider nur noch ganz schwaches Fruchtholz finden,
was schlechte Tragbarkeit zur Folge hat. Eine solch verwahrloste Weinrebe

kann nur durch rücksichtslosen Rückschnitt, teilweise bis ins zweijährige
Holz, tvieder zur Fruchtbarkeit gebracht werden. Aus diesem Grunde lasse

man schon bei der jungen Rebe nur i bis 2 „Augen" des FruchtholzeS
stehen. Im dritten Jahr haben sich aus zwei Knospen zwei Triebe
gebildet. Beim darauffolgenden Schnitt wird die Vergabelung entfernt und
der Hintere Zweig aus i bis 2 „Augen" wieder eingekürzt. So erlangen
wir starkes Fruchtholz in der Nähe des Hauptastes.

Ost sieht man alte Weinrebenspaliere, die von völliger Unkenntnis des

Schnittes zeugen. Die Haupkäste hak man viel zu lang, manchmal auch

gar nicht geschnitten. Darum sind sehr viele Kahlstellen zu sehen, und
das vorhandene Fruchtholz ist äußerst schwach. Auch zu viele Leitäste
sind da, die zufolge Platzmangels übereinandergebunden wurden, zum
Schaden des Weinstockes, wohl aber zum Nutzen des Ungeziefers. An
solchen Rebspalieren ist eine Verjüngung nötig, indem man die überzähligen

Haupttriebe herausschneidet und durch starken Rückschnitt der übrigen
für gutes Jungholz sorgt. Hand in Hand damit hat auch eine richtige
Düngung einzusetzen. Ueberall, wo man Weinbau im großen betreibt,
wird von Zeit zu Zeit der Weinberg mit Kuhmist gedüngt, um einen

gesunden, kräftigen Holzkrieb zu erreichen. Manche Weinspaliere unserer
Stadt leiden in dieser Beziehung direkt Hunger und vermögen nur kleine

Trauben mit kleinen Beeren zu erzeugen. Wer dagegen seine Weinrebe
wirklich düngt und pflegt, erreicht auch bei uns schöne Erträge. Man
gebe auch Thomasmehl, Holzasche oder Kalisalz, Kalk, Kompost usw.

Ebenso sorge man in der warmen, trockenen Zeit für gründliches Be-
gießen mit gestandenem Wasser, dem man Lonzaslor beimengen kann.

Oft äußern die Leute Bedenken gegen die Weinrebenspaliere am Haus,
indem sie ein Bespritzen, das die Wände verunstalte, befürchten. Dazu
ist aber hervorzuheben, daß das Rebspalier am Haus, gerade weil es

geschützt steht, nur wenig den Schädlingen ausgesetzt ist. Falsches und

echtes Mehltau (ersteres befällt die Unkerseite der Blätter, das zweite
die Beeren,- es sind kleine Pilze) treten nur selten aus und ein Spritzen
mit Kupferkalkbrühe, die unsere Weinberge blaugrau färbt, also die Wand
beschmutzt, ist nicht nötig. Wer einige Male während Frühling und
Sommer seine Wandspalierrebe mit Schwefelkalkbrühe 2 "/», welche in dieser

Stärkemischung der Wand nicht schadet, spritzt, wird sie gesund erhalten
können. Von den tierischen Schädlingen, die die Weinreben gerne befallen,
ist die Schildlaus zu nennen. Sie verkriecht sich mit Vorliebe unker die

abgestoßene, alte Rinde der Weinrebe, um mit ihrer saugenden Schädigung
einzusetzen. Zu ihrer Bekämpfung ijt es deshalb nötig, für glatte Rinde

zu sorgen, indem man die alten Rindenfetzen wegzieht und die Haupkäste
mit einer Stahlbürste bearbeitet. Als Spritzmikkel verwendet man Para-
Maag 2—z"/o, welches keine Flecken gibt, also für Wände sich besonders

gut eignet. Die passendste Zeit zur Schildlausvertilgung ist bei uns
im März/April, wenn aus den unter den Schilden der abgestandenen

Mutkerläuse überwinterten Eiern die Jungtierchen ausschlüpfen. Solche
sind als zahlreiche, braunrote Punkte hauptsächlich an Unebenheiten und

Holzverdickungen sichtbar.
Als Vorbeugungsmaßnahme gegen manche Schädlinge hak sich ebenfalls

die Schwefelkalkbrühe in konzentrierterer Form bewährt. Sehr zu
empfehlen ist ein Anstrich des ganzen Trüeters mit einer IZ—20"/eigen
Lösung, den Winter über, wenn Sastruhe herrscht. Man wähle dazu
mildes Wetter.

Wer nach obigen Ratschlägen die Wanöspalierrebe pflegt und hegt, der

wird auch in der Stadt St. Gallen an ihr viel Freude erleben.
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„ im Radio natürlich.

Sie werden statinen
über die hervorragenden Leistungen
der Modelle 1935, Im Handumdrehen können

auch Sie die Weit durchstreifen
und unter dem bunten Allerlei etwas finden,

was Sie die Sorgen des Alltags für Momente

vergessen läßt.

dr»oBe Auswahl
erprobter Radioapparate, daher für jedermann
etwas Passendes.

Der Kurzwellenempfang wird immer interessanter;

weitere Sender werden gebaut. Die

„Allwellenempfänger", mit dem automatischen

Schwundausgleich auch im Kurzwellenteil, werden

selbst von den Verwöhntesten als erstklassig
bezeichnet.

Ferner empfehlen wir Ihnen:
Grammo-Unlersafzkästchen mit elektrisch.
Laufwerk, komplett für Wechselstrom von Fr. 145.—

an, Universal Fr. 175. —.

Einbau von Empfängern in Möbel nach Wahl.

Sförschutzapparate und abgeschirmte Äntennen-

systeme.
Reparaturen und Entstörung durch Autodienst.

Vermietung von Großlautsprecher-Anlagen für
Vereinsanlässe.

Bequeme Zahlungsbedingungen.

EmGrossenbaeher & Go
Radio-Abteilung

St. Gallen - Neugasse 27 - Telephon 196

Eine Lebensversicherung bei der Basler

Lebensversicherung-Gesellschaft enthebt
Sie alier Zukunftssorgen für Ihre Familie

und festigt den Lebensweg Ihrer Kinder.

Verlangen Sie unsere neuen Prospekte

BÂSLER
LEBENSVERSICHERUNGS-GESELLSCHAFT

GEGRÜNDET 1864

Lebens-, Volks-, Renten-, Unfall-
und Haftpflicht-Versicherungen

Generai-Agentur in St. Gallen :

RUSCONI & CO.
Baslerhaus, Oberer Graben 22

Gegründet 1892 Telephon 57!
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sw MfENeêkSA WiSUNS^
über clis b erv o rrsgs n cl en Leistungen
clsr kiloclells 1935. Im flanclumclrsksn können

suck SW îZW Mâ àe'QkswSàn
unö unter cîem kunten Allerlei etwas ilnclsn,

was 8ie à Lorgen clés Alltags fur Nomsnts

vergessen läkt.

lZic»KêZE âus«?sk^
erprobter kîaàapparsts, clabsr tür jeöermann
etwas fassencles.

Her Xur?wellensmp<sng wlrcl immer intsrss-
sanier; weitere Lenclsr werclen gebaut, vis
,,Allwellenempfänger", mit clem sutomstiseben

Lebwunclsusgleieb aueb im l(cir?wsllsntsil, werclen

selbst von clen Verwökntestsn als erstklassig
bezcsicbnet.

ferner empteblen wir lbnen:
iZrsmmo-Untersat^kästvbsn mit elelctrisob. Lauf-

werk, komplett für l/Veckselstrom von fr. 145.—

an, Universsl fr. 175. —.

Lindau von LmMngern in Näbel nscb Makl.

8törsebut?appsrste uncl abgesebirmte Antennen-

Systeme.
kîsparaturen uncl Lntstörung clurvb Autoclienst.

Vermietung von krvklautspreeksr-Anlagen für
Vereinsanlässe.

Lequeme Tablungsbsclingungen.

Kaclio-Adisilung
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Franko "Taxen für Briefe, Drucksachen und Warenmuster.1)
Land Oewiohîssaîz Briefe Drucksachen WarentMsîer

Schweiz (inbegriffen
Liechtenstein)

bis 50 Gramm
50-250

1 250—500

20 Rp. (Nahverkehrskreis 10 Rp.)
20 „ „ 10 „
siehe unter Pakete

5 Rappen2)3)
10 „ 2)3)
15 „ 2)

10 Rappen a)
10 „
20 „

bis 20 Gramm
je weitere 20 „für je .50 „

30 Rappen (Grenzkreis 20 Rp.)
20 „ „ 20 „ mehr

5 Rappen 4) 5 Rp., Min.lORp.

Ausland
Höobstgewicbt 2 Kilogramm 2 Kilogramm 500 Gramm

Höchstmasse |

45 cm in jeder Richtung

(Rollenform: 75 cm Länge, 10 cm Durchmesser)

1 45 cm Länge
j 20 cm Breite
| 10 cm Tiefe

Jj 45 cm Länge
f| 15 cm Durchm.

Grenzkreis mit St. Gallen. (30 km Luftlinie)
Deutschland.

Aschach, Eriskirch, Fischbach

(Ob.-Amt Tettnang),
Friedrichshafen, Hagnau,
Hemigkofen, Immenstaad
(Baden), Langenargen. Lindau,

Nonnenhorn, Reutin,
Schachen b. Lindau,
Wasserburg.

Österreich.
Altach, Altenstadt in Vorarlberg, Bauern,
Bregenz, Dornhirn, Feldkirch, Fussach,
Gaissau, Göfis, Götzis, Hard, Höchst,
Hohenems, Klaus, Koblach, Lauterach,
Lustenau, Mäder, Meiningen, Rankweil,
Röthis, Schwarzach in Vorarlberg, Sulz-
Röthis, Vorkloster bei Bregenz, Weiler-
Klaus, Wolfurt.

Nahverkehrskreis St. Gallen. (10 km Luftlinie)
Abtwil, Andwil (St.Gall.), Arnegg, Berg (St.Gall.),Bernhard¬

zell, Brüggen, Bühler, Eggersriet, Engelburg, Freidorf, Gais,
Goldach, Gossau (St. Gallen), Häggenschwil, Haslen (App.),
Heiligkreuz, Herisau, Hundwil, Kronbühl, Krontal-Neudorf,
Lachen- Vonwil, Langgass, Lömmenschwil, Mörsch wil, Niederteufen,

Rehetobel, Riethüsli, Roggwil, Rotmonten,
Obergrimm-Waldkirch, St. Fiden, St. Georgen, St. Josephen, St.
Pelagiberg, Speicher, Speicherschwendi, Stachen, Stein (App.),
Teufen, Trogen, Tubach, TJntereggen, Wald (App.), Waldkirch,

Waldstatt, Wilen-Herisau, Winden, Winkeln, Wittenbach.

Zeitschriften- und Bücher-Leihsendungen öffentlicher Bibliotheken: für Hin- und Herweg zusammen (nur im Inlandsverkehr): bis
50 g 10 Rp„ bis 250 g 15 Rp., bis 500 g 20 Rp., bis 2>/s kg 30 Rp., bis 4 kg 50 Rp.

Blindenschrift (In- und Auslandsverkehr) 3 Cts. für je 1000 Gramm. Höchstgewicht 5 kg im Inlands- und 5 kg im Auslandsverkehr.
Post-Karten. *)

Schweiz frankiert 10 Cts.
Ausland „ 20 „Im Grenzkreis „ 10

Mit bezahlter Antwort: Schweiz 20 Cts., Ausland 40 „(Grenzkreis 20 Cts.)

Geschäfts-Papiere.*)
(Nur im Verkehr mit dem Auslände für Urkunden, Akten,
Fakturen, Frachtbriefe, Stickerei-Kartons, Handzëiclmung-en etc.

ohne den Charakter einer persönlichen Mitteilung.)
Bis 2 kg, für je 50 Gramm 5 Cts. Minimaltaxe 30 Cts.

Päckchen 3)

mitWaren aller Art (ohne Kostbarkeiten) nach gewissen Ländern.
Höchstgewicht 1 kg. Taxe: 10 Cts. für je 50g, Mindesttaxe 50 Cts.
Uebrige Versandbedingungen wie für Warenmuster.

Einschrelbegebühr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 20 Cts., Ausland 30 Cts.

Rückscheingebühr
nobst der ordentlichen Taxe: Schweiz 20 Cts., Ausland 40 Cts.

ExpressbesteIIgehUhr
nebst der ordentlichen Taxe:

Imlnlandverkehrbisl'/säKilometerEntfernungGOCts.hsr ,r. snlferauDie»

Nach dem Ausland 60 „ Jein entspr. znscbiaf

Einzugsaufträge.
Schweiz. Höchstbetrag Fr. 10,000.—, hei Übertragung auf Post-

schecbkonti unbeschränkt.
Taxe: 30 Cts. im Ortskreis und 40 Cts. ausserhalb desselben,
ausserdem eine Einzugsgebühr von 20 Rp., bei Verlangen um
Übergabe an den Betreibungs- od. Konkursbeamten weitere 20ïtp.
Vom eingezogenen Betrage wird die Postanweisnngstaxe (bei Überweisung
auf Scheckrechnungen die Einzahlungsgebühr im Scheckverkehr) in Abzug
gebracht. — Den Einzugsmandaten zur Betreibung müssen Betreibungs-
begehren und Kostenvorschnss beigeschlossen werden. Letzterer beträgt:
für Beträge bis Fr. 50.— Fr. 1.40 im Rayon und Fr. 1.50 ansserb. desselben

über 2.10
2.80

50— 100 „ 2.-
„ „ » ». 100—1000 „ 2.70 „nach Liechtenstein etwas abweichend.

Ausland.
Belgien, Dänemark, Danzig, Deutschland, Taxe wie für entsprechend
Finnland, Frankreich mit Algler und Mona- eingeschriebene Briefe,
co, Island, Italien, Ital. Kolonien, Lettland,
Luxemburg, Marokko (frz. Zone), Niederlande,
N.-Guyana und N.-Indien, Norwegen, Portug.
Kolonien, Saargebiet, Schweden, Tschecho¬

slowakei, Tunesien.

"Vom eingezogenen Betrag werden
angezogen: Postanweisungs-Taxe,
Einzugs- od. Vorweisungsgebühr von
25 Cts. für jede vorgewiesene Inlage
und allfällige Stempelgebühren.

80 Cts., je weitere Fr. 100.— bis Fr. 500.-
40 Cts., bis zu Fr. 100.-

Tarif fur Postanweisungen.
Schweiz: (Maximum Fr. 10,000.—). Bis Fr. 20.— : 20 Cts., über Fr. 20.— bis Fr. 100.-
10 Cts. mehr, dazu für je weitere Fr. 500.— 10 Cts. Ausland: bis zu Fr. 20.— 80 Cts., bis zu~Fr. 50,

60 Cts., über Fr., 100.— bis Fr. 500.— je Fr. 100.—- 40 Cts. mehr; über Fr. 500.— bis Fr. 1000.— Fr. 2.60.

Schweizerischer Postscheck- und Giroverkehr.
Stammeinlage Fr. 50.—. Verzinsung '/2°/0-
Gebühren für Einzahlungen bis Fr. 20.— 5 Cts., über Fr. 20.— bis Fr. 100 — 10 Cts., über Fr. 100.— bis Fr. 500.— 5 Cts.

mehr für je Fr. 100.— oder Bruchteil von Fr. 100.—, über Fr. 500.— 10 Cts. mehr für je Fr. 500.—.

^
Gebühren für Auszahlungen bis Fr. 100.— 5 Cts., über Fr. 100.— bis 500.— 10 Cts., über Fr. 500.— 5 Cts. mehr für

je Fr. 500. oder Bruchteil von Fr. 500. ;— hei Barabhebung am Schalter der Scheckhureaux ; bei Anweisung auf Poststellen
ausserdem 10 Cts. für jede Anweisung. — Übertragungen (Giro) gratis.

Briefnachnahmen.
Höchstbetrag 2000 Fr. Taxe wie für Briefpostsendungen, zuzügl. einerNachnahmegebühr von 15 Cts. bis Fr. 5.—, von 20 Cts.
bis Fr. 20.— von weitern 10 Cts. für je Fr. 20.— bei Beträgen über Fr. 20.— bis Fr. 100.—, von weitern 30 Cts. für je
Fr. 100.— bei Beträgen über Fr. 100.— bis Fr. 500.—, von weitern 40 Cts. für Beträge über Fr. 500.— bis Fr. 1000.—.

Auslands Höchstbetrag verschieden. Zulässig nach den gleichen Ländern wie Einzugsmandate (s. oben), ausserdem nach Albanien,
Estland, Japan, Eitauen, Portugal, Polen, Vatikan Staat, dafür nicht nach Niederl.-G-uyana. Taxe: wie eingeschriebene
Briefpost-Gegenstände (s„ oben), zuzüglich eine Nachnahmegebühr.

b. ^jc^t u. ungenügend frankierte Briefe, Postkarten (ausgen. sog. Geschäftsantwortkarten), Drucksachen, Warenmuster, Geschäftspapiere u. Päckchen.
inianasverKenr : Unfrankierte Briefe nnd Postkarten unterliegen der doppelten Taxe. Unfrankierte Drucksachen nnd Warenmuster werden nicht befördert,
a j Ungenügend frankierte Briefe, Postkarten, Drucksachen nnd Warenmuster unterliegen der doppelten Taxe der fehlenden Frankatur.Ausianasverkenr : Unfrankierte und ungenügend frankierte Briefe und Postkarten unterliegen der doppelten Taxe der fehlenden Frankatur.

*\ -r,
Unfrankierte und ungenügend frankierte Drucksachen, Warenmuster, Päckchen und Geschäftspapiere werden nicht befördert.

3) Bei Drucksachen zur Ansicht je 5 Rp. mehr.
5Ü 4;ufg-,abe von wenigstens 50 Stück nnd Barfrankiernng : Drucksachen bis 50 g 3 Rp., bis 100 g 5 Rp. Warenmuster bis 50 g 5 Rp.Für Bücher, Broschüren und Musiknoten nach gewissen Ländern 3 Rp. für je 50 g.

Schweiz:
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k'rsàv-1'sxen kür krià, vruâZsàeli und VsrSNMuster^)
t.sricâ Es«ilîkèssstz Srisks Vtuekssviisn Wstknmuzîsr

8odvei?: (inds^iilksn
I>j«elitsiistoili)

i dis 50 diknnn
50-250

> 250-500

20 Rx. (Hs.dvsidsdisLiöis 10 Np.)
20 „ 10 „sisds nntsi Lásts

5 Ns.pzzsn
10 „ -I'j
is ->

10 ItÄpnsn ^
10 „
20 „

dis 20 Likinin
zs Tvsitsis 20 „lür zs .50 „

30 NàMsn (disnndisis 20 Rp.)
20 „ „ 20 „ insdi

5 L,s.ppsn^) 5 Rp., Ain.10Np.

Liìsliillà
Llöodst^svtiodt 2 LîiloAis-inrn 2 HiIoAis,!Nlli 500 diàinin

HöedstmÄSSs
I

45 srn in z'sàsi NiodtnnA

(Roiisnloiin: 75 sin LànAs, 10 oin Onisdinssssi)

45 sin LànAs
20 sin Visits

> 10 oin Lisls
Z i 45 oni LânAs
D z 15 sin Dniodin.

ix?«IIÂkl'KÌ8 Mit 8t. (30 krn Lnktlinis)
DsutsâlA.n«ì.

Xsodssd, Liisdiivd, Lissd-
dn-od (Ld.-itint LsttnanA),
LiisàiiodsdA.lsn, Ls,Ang,n,
klsiniKdolsn, lrninsnsts.s.à
ik-llell), L^NKSNàiASN. Innà-
àn, Xonnsndoin, ksntin,
Fodàodsn 3, Linânn,
ssidni^.

vstsinsioli.
(tltaod, ^.Itsnsààt in Vors-ilbsiK, Lansin,
Lisbon?, Ovindiin. Lslàdiivd, Ln8Sg.od,
Làissàn, (Z-öds, dotais, ds.ià, Hövdst,
Llodsnsins, XI^ns, Xodiasd, Ls.ntsis.ok,
Lnstsnsn, Aààsi, AsininAsn, Rsnlcwsil,
Rötdis, 8odvsiz:sod in VviSildsiA, 8nL-
Rötdis, Voidlostsi dsi Vis^sn?, 'tVsilsi-
Xisns, ^Voilnit.

^àvvrlîkkrskrsis 8t. KlìlIvK. (10 Lin Lnltiinis)
^.dtv?il, ^.nàvii (8t.dsli.), ànsKK, LsiF (8t.ds1I.),Vsindsià-

^sll, LinMsn, Vìidlsi, LZAgiSiist, LnKsIbniA, Lisiàoik, dsis,
dolàssd, dosssn (3t. dsilsn), LsMsnssdTvil, dsslsn (^.pzz.),
dsiliLàiisn?:, dsiissn, dnnàvil, Xionbildl, Xiontsi-dlsuàoil,
Lssdsn- Vonvàl, LsnMsss, Löininsnsodvii, Aöissdvil, Xisàsi-
tsnlso, Rsdstodsi, lìistdnsli, ko^Avii, Rotinontsn, Ldsi-
^iiinin-IVslàLiivd, 3t. Liàsn, 8t. dsoiZsn, 8t. àossxdsn, 8t.
LsisAidsiA, 8psiodsi, 8psiodsisodvsnài, 3tsedsn, 8tsin (i4xx.),
Lsnlsn, ?i0gsn, Lildsod, IlntsiSKKSn, 'lVsIà (l4zzx.). Wslà-
Liivd, t/7g.làststt, tVilsn-dsiissn, ^inàsn, tVinîcsIn, 'tVittsn-
dsod.
Aeitsvliriktv»» Rnà Vûvîier-IisUiseMàiiiixsil. öllsutlielisi' Lidliotdekow: lili Hin- nnà dsi-vs^ ^nssininsn (nnr iin InisnàsvsiLsdi) : dis

50 Z 10 Rx.. dis 250 A 15 Rp., dis 500 K 20 Nx., dis 2'/- LZ 30 Nx., dis 4 LZ 50 Rx.
Llinâsnsvlliilt (In- nnà àisIsnàsvsiLsdi) 3 Lts. lili zs 1000 disrnni. doodstASTvisdt 5 LZ iin Inlsnàs- nnà 5 LZ iin l4ns!snàsvsiLsdi.

8oIlVkÎ2 lisnLisit 10 Lts.
àslânà „ 20 „irn disnuLisis ^ 10 „Ait ds?:sdltsi àt-voit: 8od-vsi^ 20 Lîts., .Lnslsnà 40 „(<5rsnàr6i8 20 vts.)

Lsse^â'à'-à/z/eF'S.
(Fur iin Vsi-keZlr Mt â«M àsIitMo Mi- IliknvâEv, àtsn,
?Aktnre», ?i-îìolitbi'iefe, 8tivlcere1-ll »ton«, llanà^sioliinuiZ-sii eto.

«d»« àsn Oîiiìràtsr einer xersônliàe» Uitts!I«Kx.)
Lis 2 L^, lili z s 50 disinin 5 Lîts. Ainiinsltàxs 30 Lîts.

/^â'ââs/?
initMsien sIIsil4it(odns1vostdsiLsitsn)nssd Zsvisssn Lààsin.
HöodstKsviodt 1 Ls.xs: 10 Lîts. à zs övK, Ainàsstts.xs 50 Lîts.
HsdrÎAs Vsi'Ss-nàdsàinTNNASn 'vis lür IVarsninnstsr.

nsdst àsr oràsntlindsn Ls.xs! 8ndvsi^ 20 Lîts., ^nsianà 30 Lîts.

/UâsâsàK'sAttA/'
nvdst àsi- oràsntliodsn Ls.xs: 8nd-và 20 Lîts., ^nsis.nâ 40 Lts.

à/?,e.5.?^6Zà//Z-sS ///?/'
nkksd àsr oràgntlio3sn 1s.xs:

linInIs.nàvsi-dôdi-bis1'/s iLiIoinstsrIiînttsrnnnA60Lts.I,ir,r. îà»»°,°»
dls.vd àsiN àslnnà 60 ^ (à «°i»pr. î»à,

Hàveilê. Höodstdstrs-A Lr. 10,000.—, dsi ÛbsràAnnK g.n1 Lost-
sodsàdonti undssodis,nìt.

Làxs: 30 Lts. iin Ortsdrsis nnà 40 Lts. s.nsssrdàlb àssssldsn,
s-nsssràsin sins Lün^ngSAsdndr von 20 Hx>., dsi VsànZsn nm
Lldsr^^ds ^n àsn Lstrsidnn^s- oà.ILonknrsbsàintôn vvsitsrs 20Nx.
Vom kiliAê^0Asi!.ôo. IZstrs.As vàà âio ?osts.n>voisni,Asts.xo (ksi VbsrvrsisnnA
àni Lsksok?sokiivii^sii ciis itin^g.kinnAS^skö.kr im Loksàvsàskid in Vk^o^
Askrsokt. — vsn itin2nA3MÂnàs.tsn I2or ZZstrsiknn^ mlisssn Làsidnn^s-
bsxskrsn nnà Xostsnvorsoknss ksi^ssokiosssn 'ivsrâsn. Itàtvrsr bstr«.Ati
InriZströAs kig i?n. oà.— 1.40im Its-von nnà iir. 1. oà s-nsssà. àssssiksn

S. 10
2.80

M— 100 2.-
»

^
100—1000 2.70 „ „

L.ASIA.KÄ.
Sslgiss, llSnsms^. llsnng. llsutscklaml, Làxs ivis lili sntsxrsodsnà
?isànà 5sssl<>-°!ck mit A>g!s^ unà Mons- sinnssedrisdsns Lrisks.
eo, lslanlj, itslien, liai. Kolonien, i.eiilanö,
Luxemburg, Marokko (ir?.?on6), ^ieclei'lanljs.
^.°6u>ana uncl k^.°lnclien, I^ol'wsgen. pofiug.
Kolonien, 8aargediei, Zokweclen, l8oiieolio.

8l0VVàÌ, IUN68Î6N.

30 ^'s ^sittzrs 100.— dis?r. 500.-
40 Öls., dis ?r. 100.-

^snk kur p08tSllVM8UNASN.
8àvà- (Ak>.xirnnin Lr. 10,000.—). Lis ?r. 20.— : 20 Lts., ndsr Lr. 20.— dis ?r. 100.-
1V Lts. Mär, à^n Sir z's -vsitsrs Li. 500 — 10 Lts. àànâ- dis ^n Li. 20 — 30 Lts., dis -nLLi. 50.

60 Lts., iidsi Li. 100.— dis Li. 500.— js Li. 100.—- 40 Lts. insdi^ ndsr Li. 500.— dis Li. 1000.— — Lr. 2.60.

LàvSÎXVrisàSr postsekecà» uvä (ZirvvLàSkr.
8tg,llnnsiiàAs Li. 50.—. Vsi^insnnZ '/s°/o.
Lsdiidisn Kii Lin^àlunZsn dis 20.— ^ 5 Lts., iidsi Li. 20.— dis Li. 100.— 10 Lts., iidsi Li. 100.— dis Li. 500.— ^ 5 Lts.

insdi Ini z's Li. 100.— oàsi Linodtsil von Li. 100.—, iidsi Li. 500.— 10 Lts. insdi à zs Li. 500.—.

^
Lsdndisn à L.ns-:k>.d1nnssn dis Li. 100. 5 Lts., iidsi Li. 100. — dis 500. ----- 10 Lts., iidsi Li. 500. — ^- 5 Lts. insdi lili

zs Li. 500. oàsi Linodtsil von Li. 500.^— dsi IZs,iî>.ddsdnnA s.rn 8sd5>.Itsi àsi 8odsoLdniS!inx; dsi i^nvvsisnnA s.nl LoststsIIon
MlSSSiàglN 10 Lts. ldi.Zsàs dnTVSÍSNNA. — ÜdsitiS-ANNASN (Liio) Aiàtis.

krîLknsànskmeo-
IIoodstdstig.K 2000 Li. ?^xs vis ldi IZiisIpostssnànnnsn, 7:n^iiKl. sinsiLl^odns.dinsKsdiidi von 15 Lts. dis Li. 5.—, von 20 Lts.
dis Li. 20.— von wsitsin 10 Lts. lili zs Li. 20.— dsi LstiâAsn iidsi Li. 20.— dis Li. 100.—, von wsitsin 30 Lts. lili zsLi. 100.— dsi ZZstiàAgn ildsr Li. 100.— dis Li. 500.—, von vtsitsin 40 Lts. lili LstiàAs ildsi Li. 500.— dis Li. 1000.—.

âNslAnâz HoodLldsIraA versedisäsn. ^ulässiA naed àsri ^Isiodsn I^ändsrn ^vis Uin2UA3v23,riàaà ^s. odsi)), ausVsràsni naod ^.Ids-nisu,
Ds1lA.nà) V9,1id)g,ns1g,N4, dalür niodl nA.od I>si6<1sr1.-(4u^NÄ. 1?axs: ^vis sinAssedrisdsns
^risl^ost-^-sKsnLìancls (3. odsn), 2N2ÜAliod sins dsaodn^dili6A6d0.dr.

11^ u. nnAeiniKonâ trankierto Lrîoko, Postkarten (au8Fvn. sox. <x68â'âkt8aàvortliarteii)z Vruok8aolion, >Varenmu8ter, 6sS8ed'ât't8paxier6 u. ?äol:vli6ii.
mianoLvel'kent' : Ilnààiorts Briet's rinà Bosikartsn rmìsrlisKSii àsr 6.0pps1tsn l'axs. Ilirkraàisà Oruoksaodsn rmà ^Varsuiiiristsr ^vsràsii niât dstoràorii.
° à^SQÛ^snà rra.áisrts Brisks, Bosiàartsn, BruvkLaàsir rmà Warsniriirstsr uniiSrlisAsrr âsr àoxpsltsn Baxs àsr kàlsnàsii Frankatur./ìu8iano8V6l'8enk': Briirs.iiiZlisl'ts und irnASnüAsriä kraQlàrts Brisas rmâ. Bvsìi!g.rtsii rmtsriisASQ âsr âoxpsiìsn l'axs âsr kàlsnàsn Brs.àaìur.

,v
uriâ rni^snii^sucl trarilîisrìs Brnäsa-oirsri, Ws-rsurriirstsr, Bâoàoin.sr>. und (^ssàâtìspa.uisrs ^vsrdsu uivirt ì>skôrdsrì.

') Bsi Brusksaolisri sur L.u8iàt )js 5 Bx>. luàr.^ ^^ìis vou -^vni^stsus 50 Stûà uud Bâ.rkraàisruuA: Bruàsaviisu dis 50 x — 3 Bp., dis 100 ^ — 5 Br>. 'Warsumustsr dis 50 5 Bp.I^ür Büodsr, Brosodürsu und àsikuotsu uaod As^visssu Bäudsru 3 Bx. tur ^'s 50 K.

8eàeÎ!îL:
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I Schweiz: Höchstbetrag unbeschränkt. Taxe wie für Wertpakete (siehe unten bei „Pakete").
Wertbriefe Ausland: Höchstbetrag verschieden. Zulässig u.a. nach allen europäischen Ländern. Taxe wie für eing;

schriebenen Brief, zuzüglich eine Werttaxe von 30 Cts. für je 300 Pranken "Wertangabe.

Pakete mit und ohne Wertangabe und mit und ohne Nachnahme.
Land Qewichtstaxe Qewichtstaxe

Sekvreiz (inbegriffen
|

Liechtenstein)

*) Uneingeschrieben
Unfrankiert ]e 30

20 Rp. bis 300 Fr., von
Nachnahme eine Zuschla
von 30 Rp. mehr für je w
von über 1000 bis 2000 F
für jeden weitern Y2 i11

Ausland. Die Tax

bis 250 g 30 Rappen*)
über 250 g his 1000 g 40 „ **)

„ 1 kg „ 2V2 kg 60 „
„ 272 kg „ 5 kg 90 „

wie Briefe; **) uneingeschriehen — 30 Rp.
Rp. mehr. — Für Sperrgutsendungen ein Zuschlag
30 Rp. bis 500 Fr., von 10 Rp. mehr für je weite
gsgehühr von 15 Rp. bis 5 Fr., von 20 Rp. bis 20 Fr.,
eitere 100 Fr. bis 500 Fr., von 2,20 Fr. für Beträge voi
•. (Höchstbetrag 2000 Fr.) — Bei Eilbestellung eine
i.
en sind je nach dem Bestimmungsland verschiede

über 5 kg bis 772 kg Fr. 1.20

„ 772 kg „ 10 kg Fr. 1.50

„ 10 kg „ 15 kg Fr. 2.—

„ 15 kg nach der Entfernung.

von 30°/o. — Bei Wertangabe ein Zuschlag von
re 500 Fr. (Höchstbetrag unbeschränkt.) — Bei
von 10 Bp. mehr für je weitere 20 Fr. bis 100 Fr.,
l über 500 bis 1000 Fr. und von 2.60 Fr. für Beträge
Eilgebühr von 60 Rp. bis V/2 km und von 30 Rp.

1. Man wende sich an die Poststellen.

Schalteröffnung der Post-, Telegraphen- und Telephon-Bureaux in St. Gallen.

Post Werktags Sonntags
Für Dringlichsendungen gegen eine Sondergebühr

Werktags Sonntags

St. Gallen 1 Hauptpost 730 — 1215 1315—1845 Samstags 73°—1700 Geschlossen 700—730 1215—1315 1845-2230 8">o_1200 1400—2200

„ 2 Oberstraße 730-1215 1315—1845 bis 1700 — —
„ 3 Linsebühl 730—1215 1315—1830 „ 1700 „ 1215-1245 1845—1900 —
„ 4 Kaufhaus 730—1215 1315—1845 730—1700 030 — 730 1245—1315 1845—1915 830-1130
„ 6 St. Fiden 730-1215 1315—1845 bis 1700 900—1000 700— 730 1845—1900 800-900
„ 7 Krontal 745—1200 1330—1830 „ 1700 Geschlossen 1315-1330 1830—1845 1030 —1100

„ 8 Langgaß 730—1215 1815-1845 „ 1700 900—1000 700—730 1845—1900 —
„ 9 Heiligkreuz 745—1200 1330—1815 „ 1700 Geschlossen — —

„ 10 Rotmonten 715-1200 H330—15301
(1630—1830/ 1330—1700 lOoo—iioo -

„ 11 St. Georgen 730—1200 1330—1830 bis 1700 Geschlossen 030—730 1830-1900
„ 12 Riethüsli 800—I200 1345-1800 „ 1700 n — —

13 Vonwil 730—1216 1315—1845 » 1700 1000—1100 700— 730 1846—1900 915-1000
„ 14 Brüggen 730—1215 1315—1830 „ 1700 lOoo-iioo 015—730 1830—2000 800—1000 1100—1200

„ 15 Winkeln 730—1130 1315—1815 133U—1700 Geschlossen — —

Telegraph. Hauptbureau im Postgebäude: Tag und Nacht geöffnet. — Filialen: Kaufhaus, Linsebühl, St.Fiden, Langgaß, St. Georgen, Vonwil,
Brüggen, Rotmonten, Riethüsli, "Winkeln: Telegramm-Annahme während der für den Postdienst bestimmten Stunden.

Telephon. Zentrale mit öffentlicher Sprechstation im Hauptpostgebäude: Tag-und Nachtdienst. Weitere öffentliche Sprechstationen bei den
Postfilialen Kaufhaus, Oberstraße, St. Fiden, Langgaß, St. Georgen, Vonwil, Linsebühl, Rotmonten, Riethüsli, Brüggen, die zu den für den
Postdienst bestimmten Stunden offen stehen. Automaten in den Schalterballen des Hauptpostamtes und des Hauptbahnhofes, der Poststellen
Kaufhaus und Linsebühl, den Tramwartehallen Union und Nest, den Plakatsäulen Spoisertor, Marktplatz, Lachen, St. Fiden und Krontal,
der Militärkantine und auf den Perrons I und II des flauptbahnhofes.

Uebersicht der inländischen Telephon-Gesprächstaxen.
für Verbindungen

bis
bei Tag

3—19 Uhr
bei Nacht
19-8 Uhr

10 km
20 km

für Verbindungen
bis

bei Tag
8—19 Uhr

20 Rp. gleich 20 Rp. 50 km 50 Bp.
30 Rp. gleich 30 Rp. 100 km 70 Rp.

über 100 km 100 Rp.
Ausführliche Gesprächstarife sind hei der Telephonverwaltung erhältlich.

bei Nacht
19-8 Uhr
30 Rp.
40 Rp.
60 Rp.

Taxen von Telephon-Verbindungen nach dem Ausland.
Deutschland.

1. 25—50 km_ Tag Fr. 1.20. Nacht Fr. —.70.
Lindau, Friedrichshafen, Tettnang, Amtzell, Immenstaad, Meersburg, Ueberlingen, Ludwigshafen a. B., Konstanz, Heiligenberg.

2. 50-100 km Tag Fr. 1.80. Nacht Fr. 1.10.
Oberstdorf, Immenstadt, Kempten, Memmingen, Weingarten, Ravensburg, Laupheim, Singen, Stockach, Tuttlingen, Rottweil,

Donaueschingen, Yillingen, Tiengen, Waldshut, Klein-Laufenburg.
3. 100—150 km Tag Fr. 2.40. Nacht Fr. 1.45. Freiburg im Breisgau, Todtnau, Schönau, Zell, Wehr, Säckingen.
4. Weitere entferntere Städte:

Mannheim
Ulm a. d. D.
Frankfurt a. M.

Tag
Fr. 3.—
Fr. 3.—
Fr. 3.60

Nacht
Fr. 1.80
Fr. 1.80
Fr. 2 20

München
Nürnberg
Plauen

Fr. 3.60
Fr. 3.60
Fr. 4.20

Nacht
Fr. 2.20
Fr. 2.20
Fr. 2.55

Leipzig
Berlin
Hamburg

Tag
Fr. 4.80
Fr. 6.—
Fr. 6.-

Nacht
Fr. 2.90
Fr. 3.60
Fr. 3.60

Österreich.
1. 25—50 km Tag Fr. 1.20. Nacht Fr. —.70.

Bregenz, Höchst, Lustenau, Dornhirn, Hohenems, Götzis, Rankweil, Feldkirch, Bludenz.
2. 50—1C0 km Tag Fr. 2,10. Nacht Fr. 1.30. Schruns, St. Anton am Arlberg, Landeck (Tirol).
3. Weitere entferntere Städte:

Tag Nacht Tag Nacht
Hall (Tirol) Fr. 3.05 Fr. 1.85 Badgastein Fr. 3.65 Fr. 2.20 I Linz-Urfahr
Innsbruck Fr. 3.05 Fr. 1.85 j Salzburg Fr. 3.65 Fr. 2.20 | Wien

Tag Nacht
Fr. 4.25 Fr. 2.55
Fr. 5.45 Fr. 3.30
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l 8<'Invsi? : UäobstbsUsA nnbssobrànkt. ?^xs vis Inr KVsrtzzâksts (sisbs untsn bsi ,,?âsts").
W^SrtbriS?S àslîìnà: Uöokstbstrs.A vsi-sobisàsn. ^ulkssii? n. à. na,ob UIsn snropkisobsn Uânàsrn. ?axs vis kür sinß

î sobrisbsnsn Lrisk, ^usüAÜob sing KVsrttkixs von 30 L!ts. lili- js 300 krtìnksn ^VsrtsmAkibs.

pslete mit und okne Wertangabe und mit und okne Vacknabme.
Qswicztitstsxs QswiOkitsisxs

Sodvei^ (indsAikilsn
I

kivsîlteiiàin)

UnsinAssokrisbsn
UnUs.nkisrt zs 30

20 Rp. bis 300 1k,, von
Xaoàánio sins ^usoblâ
von 30 Nx. msbi- Ini- is v
von übsi' 1000 bis 20Ó0 17

lür zsàsn vsitsrn '/s kn
Xuslanâ. Uis k-ix

bis 250 A — 30 L.iizzpsn^)
übsr 2S0 bis 1000 ^ — 40 „

„ 1 KZ „ 27- KZ ^ 60 „
„ 272 KZ „ S KZ ^ SO „

— xvis Lrisls; nnsinAssobrisbsn — 30 R.P.

Rp, msbi-, — IKv Spkrrxiitsenàiixell sin 2!nsobIaA
30 Rp, bis SOO Hr., von 10 Rp. msbr lür ^js vsits
ASZsbübr von 15 Rp, bis 5 17r.. von 20 Rx. bis 20 Ik.,
sitsi-g 100 1r. bis 500 Ik., von 2,20 kr. Inr IZstik-xs voi
x (Uöllbstbstrs-A 2000 1k.) — Lsi Uilbestsllu.llss sins
>.

sn sinà,js nàvb àsm IZsstimmnnZsI^nà vsrsobisàs

nbsr 5 KZ bis 772 KZ — kr. 1.20

„ 77- KZ „ 10 KZ ^ Ik. 1.50

„ 10 KZ „ 15 KZ ^ 1r. 2,—

„ 15 iziA navli àsr

von 30^/o. — Lei >Vertan8'a1)6 à ^useltlaA von
i-s 500 lì (HöLdsIdstraA undssodrâàt.) — Lei
von 10 Hx. mslir kür -vvsitsrs 20 l'r. dis 100
r üdsr 500 bis 1000 I?r. uriä von 2.60 l'r. kür Lstrâ^s
DÜAsbüdr von 60 Iî,x. dig l'/s dm uud von 30 Rx.

a. Nan Wsnào sied an äis ^oststslisn.

gckslterökknung 6e? Post-, ^elegrspken- unct 1'elepkon-öuresux in 8t. Nslten.

I?OKt ^VSlIîtîìKK liir Vringlivbsendungen gegen eine 8ondergebiibr

8t. Vallon 1 lianptpost 73»—12>5 1315—1845 3amstags 750—1700 vosoblosson 700—730 1215—1315 1845-2230 8"0—1200 1400—2200

„ 2 Oborstrabo 730-Z21S 1315—1845 bis 1700 —
8 lunssbübi 730—121s 1315—1830 » 1700 1215-1245 1845—1900

„ 4 Kautbaus 730—1215 1315—1845 73Y—170.) ß30 —730 1245—1Z1K 1845—1915 830-1130
>, 6 8t.lidon 730-1215 1315—1845 bis 1700 900—1000 700—730 1845—1900 800-900
„ 7 Krontal 745—1200 1330—1830 „ 1700 vosoblosson 1315-1330 1830-1845 1930 —1100

8 Kanggab 730—1215 1315-1845 „ 1700 900-1900 700—730 1845—1900 —
9 lloiiigbron^: 745—1200 1330—1815 „ 1700 vssobiossou — —

„ 19 Kotmonton 715-1200 /1330-1530t
jl630—1830/ 1330—1700 1000—1100 -

„ 11 3t. Voorgon 730—1200 1330—1830 bis 1700 vosoblosson 1830-1900
„ 12 Kiotbüsli 800—1200 1345-1800 „ 1700 —

13 Von^il 730—121S 1Z15—1845 „ 1700 1900—1100 700—730 1845—1900 915-1900
„ 14 Lruggon 730—1215 1315—1830 „ 1700 1900- 1100 615—730 1830-2900 800—1900 1100 — 1200

„ 15 VVinkoln 730—1130 1315—1815 1Z30—1700 vosoblosson —

l'elSAi'îìpbt. llanptburoau im lostgobäudo: lag und Kaobt gooklnot. — lilialsn: Kaukbaus, liinsobübl, 3t. lidon, Kanggab, 3t. Voorgon, Von>vil,
Lruggon, Kntmonton, Riotbüsli, lVinloln: lslogramm-^nnabmo vvdbrond dar Mr don lostdionst bestimmton 3tundon.

1'SlSpIion. Tontraio mit ölkontliobor 8proobstation im Kauptpostgobäudo: lag-und Kaobtdionst. lVoitoro olkontliobs 8proobstati0non bai don
lostkiliaion KauMaus, Oborstrabo, 3t. Kidon, länggab, 3t. Voorgon, Von^vii, liinsobübi, Kotmonton, KiotbüsIL, IZruggon, dio don Mr don
lostdionst bo3timmton 3tnndon ollon stobon. Automaton in don 3oba1torba11on do3 llauptpostaintos nnd do3 llanptbabnbofos, dor loststolion
KauMaus und l-insobübl, dsn lram^vartobaiion Union und Kost, don liàatsânion 8poisortor, Narltplat?:, Kaobon, 3t. ?idvn und Krontal,
dor lVIilitärbantino und auk don lorrons I und II dos blauptbabnbokos.

ledersickt der iniändiseken lelepkon-Qesprsckstaxen.
Mr Verbindungen

bis
bei lag

Z—19 Ilbr 19-8 Kb!
10 km
20 km,

Mr Verbindungen
bis

bei lag
8—19 Kkr

20 Up. Zlsiob 20 Ux. SO kni SO lix.
30 Rp. Zlsiob 30 Dp. 100 km 70 Up.

ilbsr 100 km 100 Up.
Xuslübrliobs Ussprâobst^riks sinà bsi àsr IsIspbonvsrvaltnnA srbàltliob.

lg-8 là
30 Up.
40 Up.
60 Up.

laxen von leiepkon -Verbindungen nscb dem Ausland.
veutsâlsnci.

1. 2S—SO km^ Ik. K20. Usâ —.70.
Uinàau, Ikisàrisbsbsàsn, IsttNÄNK, Vmt^sII, Immsnàs,à, Klssi'sbni-A, UsbsriinKsn, Kuàvizsbg.1sn a. L., Uonsts,n?, UsiliZsn-
bsrZ.

2. 50-100 km r-iA Ikx 1.80. Us.obt Ik. 1.10.
Obsrstàork, Immsnsts,àt, Usmptsn, klsmmin^sn, V/sinA^rtsn, U^vsnsburA, Us.upbsim, LinZsn, 8tooks.ob, kkttlinAsn, Rott-
vsii, Oons.nssobinASn, ViilinKsn, UsnAsn, KVs-làsbnt, UIsin-Ug,nfsnbui-A.

3. 100—ISO km ri-. 2,40. Xg,obt 1.4S. rrsibnrK im Ui'sisAgm, roàtn^n, 3oböng.n, 2!sII, IVsbi,', Lâokingsn.
4. KVsitsrs snllsrntsi-s Stààts:

kl^nnSsim.
Ulm s,, â. U.
r^ànkkurt k. N.

rr. 3.—
?r. 3.—
1K. 3.60

Ik. 1.80
Ik, 1.80
Ik. 2 20

Nünollsn
XürnSsrA
riàusn

Ik. 3.60
1K. 3.60
1K. 4.20

1K. 2.20
1K. 2.20
Ik. 2.SS

Uôix?ÌA
UsUin
Ukmizni'A

Iki 4.80
1K. 6.—
1K. 6.-

Ik. 2.S0
?r. 3.60
1,-. 3.60

Ûsterreià
1. 2S—SO kni Ik. 1,20. Xsâ Ik. —.70.

UrsAsn?, Uöokst, Unstsns.», Uoimkirn, UoksnsmZ, Uät^is, Uànkvsil, rslàkirok, Llnàsns:.
2. 50—160 km IKZ kr. 2,10. àokl U-. 1.30. SoSi-uns, 8t. ^.nton s,m ^.rldsrA, Ukinäsok (Iki-oi),
3. IVsitsi'ö sntlsrntsi-s Stáàts:

lag Kaobt lag Kaobt
Sail t^iroy ?!-. 3.05 lì 1.85 LaäAastsln I^r. 3.65 2.20 I Sin^-IISadi-
Innsdinok 3.0S 1r. 1,85 8^I^dnrA Ik, 3.6S i?i'. 2.20 î KVisn

1K. K2S Hr. 2.S5
Ik. S.4S 1k. 3.30
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Como
Merano
Bolzano

Italien,
Tag Nacht

Fr. 2.50 Fr. 1.50 | Milano
Fr. 2.50 Fr. 1.50 Genova
Fr. 2.50 Fr. 1.50 I Firenze

Tag
Fr. 2.50
Fr. 3.50
Fr. 4.50

Nacht
Fr. 1.50
Fr. 2.10
Fr. 2.70

Roma
Napoli
Messina

Tag
Fr. 4 50
Fr. 4.50
Fr. 4.50

Nacht
Fr. 2.70
Fr. 2.70
Fr. 2.70

Nancy
Lyon
Marseille

Tag Nacht
Fr. 3.25 Fr. 1.95
Fr. 3.25 Fr. 1.95
Fr. 4 25 Fr. 2.55

Frankreich.
Tag Nacht

Paris Fr. 4.25 Fr. 2.55
Orléans Fr. 4.25 Fr. 2.55
Reims Fr. 4.25 Fr. 2.55

Nice
Calais
Lille

Tag
Fr. 4 25
Fr. 5.25
Fr. 5.25

Nacht
Fr. 2.55
Fr. 3.15
Fr. 3.15

Weitere europäische Länder.
Tag Nacht Tag Nacht

Belgien Fr. 5.40 Fr. 3.25 Luxemburg Fr. 3.55 Fr. 2.15
Bulgarien Fr. 14.60 Fr. 8.80 Marokko (französisch) Fr. 30.— Fr. 30.—
Dänemark Fr. 9.40 bis 10.— Fr. 5.65 bis 6.— Niederlande Fr. 6.— Fr. 3.60
Danzig Fr. 7.80 Fr. 4.70 Norwegen Fr. 14.55 bis 16.95 Fr. 8 75 bis 10.20
Estland Fr. 15.30 Fr. 9.20 Polen Fr. 7.55 bis 10.55 Fr. 4.55 bis 6.35
Finnland Fr. 16.30 bis 19.90 Fr. 9.80 bis 11.90 Portugal Fr. 14.50 Fr. 8.70
Gibraltar Fr. 14.90 Fr. 8.95 Rumänien Fr. 10.50 bis 12.90 Fr. 6.30 bis 7.75
Grossbritannien Fr. 9.80 bis 14.05 Fr. 5 90 bis 8.45 Saargebiet Fr. 2.95 Fr. 1.80
Irland Fr. 14.05 Fr. 8.45 Schweden Fr. 10.85 bis 16.25 Fr. 6 55 bis 9.75
Jugoslawien Fr. 5 85 bis 7.20 Fr. 3.55 bis 4 35 Spanien Fr. 6.— bis 14 50 Fr. 3.60 bis 8 70
Lettland Fr. 12.70 bis 13.30 Fr. 7.65 bis 8.— Tschechoslowakei Fr. 5 25 bis 6.— Fr. 3.15 bis 3.60
Litauen Fr. 12.05 Fr. 7.25 Ungarn Fr. 6.85 Fr. 4.15

Äussereuropäische Telephon-Verbindungen.
Taxen für 3 Minuten. — Keine Ermässigung für Nachtgespräche

Afrika Fr. 30.— bis 165.— I Südamerika Fr. 103.— bis 187— I Australien Fr. 165,— bis 184.—
Nordamerika Fr. 165.— bis 210.— | Asien Fr. 93.— bis 165.— | Schiffe auf See Fr. 18.— bis 195.—

Für nähere Auskunft wende man sich an die Aufsicht der Telephonzentrale.

Luftpostsendungen. Zuschläge zu den ordentlichen Taxen :

Inland: Kloinsendungen bis 250 g 10 Rp., über 250—1000 g 20 Rp. Pakete für je 1 kg oder Bruchteil davon 40 Rp.
Ausland: Briefe, Postkarten, Postanweisungen, Einzugsaufträge, Wertbriefe für je 20 g 10 Rp. — Geschäftspapiere, Druck¬

sachen, Warenmuster, Päckchen, abonnierte Zeitungen, Blindenschriften, Wortschachteln für ie 50 g 10 Rp.

MÄGÄZ1MI ZUR

T0GGEHMJRG
LUTZ, STRAUB & CO

Qualitätsware

preiswert

MAGAZINE ZUM

W0LLENH0F
LUTZ, STRAUB & CO

BUCHBINDEREI
für Verlags- und Sortimenfswerke vom
einfachen Leinen- bis feinsten Leder-
Einband. Einbinden von Einzelwerken,
Schreibbüchern, Fach- und Zeitschriften.
Broschüren'und Blockarbeifen in Massen¬

auflagen. - Aufziehen

von Landkarten und
Plänen. Prompte und

fachgemässe Arbeit.

RABER
VADIANSTRASSE 19 ST.GALLEN

TELEPHON 57.27

Den passenden Rahmen zu ihren
Bildern und Photographien finden Sie

in grosser Auswahl bei mir.

EINRAHMUNGEN

106

Loino
Nsrgno
Lolsigno

Itsüsn.

?n. 2.50 lin. 1.50 > Nl1g.no
lin. 2.50 Un. 1.50 dsnovg
15.2.50 ?n. 1.50 ?irsn^s

1s.x
15. 2.50
15. 3.50
?n. 4.50

àvdt
?n. 1.50
?n. 2.10
15. 2.70

Ronig
dlgpoli
Nsssing

l'n. 4 50

à 4.50
In. 4.50

In. 2.70
lin. 2.70
l'n. 2.70

dignes
H//0N.
Ngrssills

l'n. 3.25 l'n. 1.95
l'n. 3.25 l'n. 1.95
15.4 25 l'n. 2.55

k'rsàrSiâ.
l'aA àolid

lignis lin. 4.25 Un. 2.55
Orlègns Un. 4.25 Un. 2 55
Rsiins ?r. 4.25 l'n. 2.55

Xios
Llglgis
Hills

l'gA
lin. 4 25

à 5.25
15. 5.25

In. 2.55
15. 3.15
l'n. 3.15

Weitere europÂiZàe t^àâer.
r s s lìA ^»Âîzìiil

LsiZisll In. 5.40 ?n. 3.25 HiUXSindunA l'n. 3.55 lin. 215
Hul^gnisn l'n. 14.60 dì 8.80 Ngnolào (tngnMsisod) ?n. 30.— I5-. 30.—
Ognsrngrk lin. 9.40 dis 10.— ?r. 5.65 dis 6.- dlisàsrlgnàs.... ?n. 6.— ,1>. 3.60
OgnzÛA In. 7.80 ?r. 4.70 dlorvnsAsn l'n. 14.55 dis 16.95 15. 8 75 dis 10.20
Ilstlgncl l'n. 15.30 9.20 ?c>1sn 15-. 7.55 dis 10.55 ?n. 4.55 bis 6.35
l'innlgnà 15. 16.30 dis 19.90 ?r. 9.80 dis 11.90 ?ortuAg1 ?n. 14.50 ?n. 8.70
didngltgr.... In. 14.90 ?r. 8.95 Ruingnisn ?r. 10.50 bis 12.90 l'n. 6.30 dis 7.75
dnossbnitgnnisn Un. 9.80 bis 14.05 l'r. 5 90 dis 8.45 LggrKsbist ?n. 2.95 In. 1.80
Inlgnà 15. 14.05 Un. 8.45 Lodvvsäsn ?n. 10.85 dis 16.25 15. 6 55 dis 9.75
tluKosIglvisn Un. 5 85 dis 7.20 ?n. 3.55 bis 4 35 Lpgnisn ?n. 6.— dis 14 50 15. 3.60 dis 8 70
disttlgnâ ?n. 12.70 dis 13.30 ?r. 7.65 bis 8.— Olsodsodosloivgdsi lin. 5 25 dis 6.- 15. 3.15 dis 3.60
liitgusn ?n. 12.05 1ì 7.25 IInAgrn ?n. 6.85 15. 4.15

à88ereuropâi8âe l'àpkkîn-VerbàànKeN.
iligxsn tun 3 Ninutsn. — Xsins llrwgssiZun^ tün digvdtKssprgsds!

4ll5idg 15. 30.— dis 165.— > Lûàgrnsridg 15.103.— dis 187— î àstnglisn Un. 165— dis 134.—
dloràgrnsridg Un. 165.— bis 210.— I ^.sisn 15. 93.— bis 165.— I Loditks gut Lss. lin. 18.— dis 195.—

liür uàdsns ààuntt lvsnâs ingn sied gn àis àtsivdt àsr Islspdon^sntrsls.

^uktp08t8SnànZen. AusàlÂAo xu à<zn ni'àoiltiivkôli läxev:
Inlsiìli: XloinssuàunAsu dis 250 Z 10 lìp., iidor 250—1000 A 20 11p. ?glnsts tun zs 1 IZ oàsr lZruodtsil clgvon 40 kp.
àslsnâi Lnisks, ?ostdgntsn, lOostgnvsisunAsn, Ilin^u^sguktnsAS, IVsilbriets tun ^s 20 Z 10 Rx. — Ksssdgktsxgpisns, Onued-

sgodsn, 5Vgnsninustsn, ?gsln<;dsn, gdonuisrts ^situnAsu, ZZlinàsnsednittsn, 5Vortsodgvdtsln. tun is 50 A 10 Rx.

U U R

7066kI«Vl/K6
S.U7I, sikâus à co

Quslitstlwsr«
preuHMsrt

I u N

I.U7ZÌ. SIK^US » co

svc«vmsckki
sun Vsnîsgz- lili ci ZontimsniZv/Si-ics VOM
Sinisciisn t.sînEn- iz>5 ssinzien i-scisn-
^ininsnci. ^inizincisn von ^inTsiwsi'Icsn,
^ciinsiizizüciisl'n, I^scii- cm ci ^siisciiniitsn.
Kno5ciiu>-On- unci öioclcsniIsilen in I^lsîssn-

suiîsgsn. - Alàisiisn
VON i.snciicsnisn unci

k'Isnsn. Rompis unci

isciigSmâzzs ^nizsii.

V^vi/^^151^55^ 19 -

iet.^p>-iO^ 57.27

Osn ps55encisn ksilMSN /u iiinsn kii-
6srn unci î^iiotOgl-spiiisn iincisn 5is
in gi-O^ZEN ^U5wsii! tzei mil'.
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Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft

HELVETIA
in St. Gallen

Konfinenfale und überseeische Transport-Versicherungen

HELVETIA
Schweizerische Feuerversicherungs-Gesellschaft

in Sf.Gallen

Feuer-, Einbruchdiebstahl-, Betriebs- und Mietverlust- sowie

Wasserleitungsschaden-Versicherungen

âîlgSMSMS VSsLêciiesUNgS-AeZSÛZL^Zsi

ttcl.vciiâ
in Ä.^sllsn

î<ontmSnià un^ ü^erzeeisciie Imnspock-Vefsicliesungen

^ei_vc?iâ
5c^MSÎTSfî5ciiS ^SuefvSrzicliSrungZ-SEZEîlscîissi

în 5i.SslIsn

^euei'-, ^iàuciiàîIstskI-, öetrie^s- unci ^listveriusi- ZOV^ie

Ws58erIsitung55ckZàn-VSs5îc>iemngSn
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1 Tljeobalb
2 m. fjeimf.
3 Kornei
4 Ulridj
5 Balttjafar
6 Iba

7 Joacfjim
8 Kilian
9 3yrillus

10 ÖUI120
11 Rahel
12 ïïattjan
13 fjeinridi
14 Sctj'engelf.
15 ÏÏIargareta
16 Berta fi
17 Cybia
18 fjartmann
19 Rofina
20 Clias

21 Skapulierf.
22 maria M.
23 Clsbetl)
24 Ctjriftina
25 Jakob
26 Bnna
27 ÏÏIagbalena
28 Pantaleon
29 Beatrix
30 Jakobea ©
31 Crna, 6erm

1 Bunbesf.
2 Guftao
3 fofias, Rug,
4 Dominik
5 Dsroaib
6 Sixt.. Rlice
7 fjeinrike 3
8 3yriak
9 Roman

10 Caurenz

11 Gottlieb
12 Klara
13 fjippolyt
14 Samuel d

15 II. fjmlf.
16 Rodjus
17 Karlmann
18 Reinalb
19 Sebalb
20 Berntjarb
21 Irmgarb i
22 Rlfons
23 3ad]äus
24 Barthol.
25 Cubroig
26 Senerin
27 Qebtiarb
28 Buguftin
29 Jot). CnttjJ
30 flbolf
31 Rebekka

1 Derena
2 Degentjarb
3 Tljeobos
4 Rofina
5 fjerkules
6 Tïïagnus 3
7 Regina
8 mariäöeb.
9 Ggibi, Ciîly

10 Sergi
11 Regula
12 Tobias ®
13 fjektor
14 t£rl)ôt)iing
15 Bettag
16 Joel
17 Cambert
18 Fronfaften
19 Januarius^
20 Innozenz
21 mattl)äus
22 îlïauriz
23 Thekla
24 Ob., Robert
25 Kleoptjas
26 3iprian
27 Kosmus ©
28 Wenzeslaus

29 ÏÏIidjael
30 fjieronyrn.
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1 Remigius
2 Ceobegar
3 Ceonz
4 Franz
5 Plazibus f

6 Rofenkrz.=F.
7 Jubitlj
8 Pelagius
9 Dionis

10 Gibeon
11 Burkharb
12 Gerolb fi)
13 Kolman
14 fjebroig
15 Tljerefia
16 Oatlus
17 Juftus
18 Cukas
19 Ferbin.
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IDenbelin
Urfula
Korbula
ITÏaximus
Salome
Krifpin
Bm., Büna

Sabina @
Simon Jub.
ïïarziffus
Blois
Wolfgang

üooember
1 BU.fjeiHg.
2 Bll.Seel.

Reform.=F.
Sigmunb 1
Cmerict)
Ceontjarb
Florenz
Klaubius
Ttjeobor

Cuifa fi
martin
Cmil
Wiboraba
Friebrid)
H Ib., Ceop.
Otmar

17 Bertolb
18 Cugen i
19 £lifabettj
20 Kolumban
21 mar. Opf.
22 Cacilia
23 Klemens

24 Salefius
25 Katparina
26 Konrab ®
27 Jeremias
28 Gerolb
29 flgrikola
30 Rnbreas

Dezember
1. Rboent
Xaoer
Cuzi
Barbara
Abigail
Hikolaus
Cnoch, Bgn.
Tïïaria Cpf.
IDiilibalb
Walter S
Walbemar
Ottilia
£uzia,Joft
TTikaftus

Hbratjam
Bbelt]eib
Tlotker <!

Fronfaften
Tiemefi
B ct)ill
Thomas
Florin
Dagobert
Bbela
Ctjrifttag©
Stephan
Johs. Cd.
Kinbleintag
Jonathan
Daoib
Siloefter

N 4- Calender Dr da5 Whf 1YZ5 ^
Mtt Wugust ZestwmdZr

m
v
m
v
7
5

5
M
v
M
v

5

5
M
v
M
v
7
5

5
M
v
M
v
7
5

5
IN
v
IN

1 Iheobald
2 IN. Heims.
3 Korne!
4 Ulrich
5 Balthasar
S Ida

7 soachirri
8 Kilian
9 Zgrillus

10 Sumo
11 Nahe!
12 Nathan
13 Heinrich
14 Sch'engels.
15 Margarets
16 verts S
17 Lgdia
18 Hartmann
19 Nosina
20 Slias

21 Skapuliers.
22 Maria M. C
23 Slsbeth
24 Shristina
25 sskob
26 Nnna
27 Magdalens
28 Nsntaleon
29 Beatrix
30 sakobes G
31 Srna. Serm

1 Lundesf.
2 Sustao
3 sosiss, Nug.
4 vominik
5 Oswald
6 Sixt.. Nlice
7 heinrike ss

8 Zgrisk
9 Noman

10 Lauren?
11 Sottlieb
12 Klara
13 hippolgt
14 Samuel cs

15 M. hrnls.
16 Nochus
17 Karlmsnn
18 Neinsld
19 Sedald
20 Bernhard
21 Irmgard ^

22 Nlsons
23 Zachäus
24 Barthol.
25 Ludwig
26 Severin
27 Sebhard
28 Nugustin
29 s oh. Snth.l
30 Ndols
31 kebekka

1 Verena
2 vegenhsrd
3 Ihevdos
4 Nosins
5 Herkules
6 Magnus I
7 Negina
8 MariâSeb.
9 Sgidi. Lillg

10 Sergi
11 Negula
12 lobias G
13 hektor
14 Erhöhung
15 Lettsg
16 soel
17 Lambert
18 7ronfasten
19 sanuariusE
20 Inno?en?
21 Matthäus
22 Mauri?
23 Ihekls
24 Lib., Nobert
25 kleophas
26 Ziprisn
27 Kosmus G
28 wemeslaus
29 Michael
30 hierongm.
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5
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M
v
7
5

8
M
v
M
v
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8
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1 Nemigius
2 Leodegar
3 Leon?
4 7rsn?
SNlmidus s

6 Nosenkr?.-7.
7 sudith
8 Nelagius
9 vionis

10 Sideon
11 Nurkhard
12 Serold G
13 kolman
14 hedwig
15 Iheresis
16
17 sustus
18 Lukas
19 7erdin.

8
M
v
M
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wendelin
Ursula
Kordula
Maximus
Salome
Krispin
Nm.. Nlina
Sadina G
Simon sud
Nariissus
Niois
Ivolsgang

1 Ml.heUig.
2 Mi.Seei.

Nesorm.-7.
Sigmund ^
Smerich
Leonhsrd
7loren?
Klaudius
Iheodor
Luiss E
Martin
Smil
wiborada
7riedrich
Nib., Leop.
vtmar

17 Nertold
18 Sugen E
19 Clissbeth
20 Kolumdan
21 Mar. Ops.
22 Oacilia
23 Klemens

24 Salesius
25 Katharina
26 Konrad G
27 seremias
28 Serold
29 Ngrikola
30 Nndreas

1. Ndoent
Xaver
Lu?i
Larbara
Nbigail
Nikolaus
Snoch, Ngn.

Maria Sps.
Willibald
Walter E
waldemar
Ottilia
Lu?ia,sost
Nikasius

Ndrsham
Ndelheid
Notker G

7ron saften
Nemesi
Nchill
Ihomas
7lorin
Vagvbert
Ndela
LhristtagG
Ztephan
sohs. So.
Kindleintag
sonathsn
Vavid
ZNvester




	Die Weinrebe in St. Gallen

